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USA"Verteidigungsminister in Deutschland Wohlfahrtsstaat
Von F M . Rudolph

Keine deutsche Wiederaufrüstung / Strategischer Verteidigungspian
FRANKFURT . A m Sonntag trafen der ame¬

rikanische VerteidigungsministerLouis John¬
son und der Vorsitzende des gemeinsamen
Stabes der drei Waffengattungen der ameri¬
kanischen Streitkräfte , General Omar Brad -
1 e y , auf dem Luftwege in Frankfurt a . M . ein.
Allgemein wird angenommen, daß der ameri¬
kanische Verteidigungsminister in Deutschland
mit den amerikanischen Oberkommandieren¬
den Verteidigungsprobleme besprechen wird.
Zur Begrüßung Johnsons und Bradleys waren
auf dem Rhein -Main-Flughafen der Komman¬
deur der amerikanischen Streitkräfte in Eu¬
ropa , General Thomans Handy und der kom¬
mandierende Genera] der US -Armee in Eu¬
ropa , Generalleutnant Clarence Hüb ner , so¬
wie die Befehlshaber der amerikanischenLuft¬
waffe und der Marine in Europa , Generalleut¬
nant John C a n n o n und Admiral John Wil¬
kes erschienen.

General Bradley ist unmittelbar nach der
Ankunft nach Paris weitergereist, um an einer
Sitzung des Militärausschussesder Nordatlan¬
tikpaktstaaten , in der die Verteidigungspläne
der Teilnehmerstaaten Westeuropaskoordiniert
werden sollen , teilzunehmen.

Nach seinem Eintreffen in Paris antwortete
General Bradley auf die Frage, ob die USA
denGedankeneiner WiederaufrüstungDeutsch¬
lands zu einem späteren Zeitpunkt unterstüt¬
zen würden, das hänge von den Umständen ab
und müsse von den -Atlantikpaktländern selbst
geklärt werden.

Verteidigungsminister Johnson erklärte in
einer Pressekonferenz, er werde mit den ober¬
sten Befehlshabern der amerikanischen Streit¬
kräfte in Deutschland Besprechungen „über die
Verteidigung der USA und den Weltfrieden”

führen . Auf die Frage nach Plänen zum Wie¬
deraufbau einer, deutschen Armee als Teil des
europäischen Verteidigungsprogrammes erwi¬
derte Johnson: „Präsident Truman hat erklärt ,die USA haben nicht die Absicht , Deutschland
wieder zu bewaffnen . Das ist die offizielle Hal¬
tung der USA, die sich nicht ändern wird.“

Johnson wird nach kurzem Aufenthalt in
Deutschland sich nach Paris begeben, um die
Atlantikpaktstaaten zu einem schnellen Ab¬
kommen über einen strategischen Plan zur Ver¬
teidigungder westlichen Welt gegen die Sowjet¬
union aufzufordern. Heute beabsichtigt der
amerikanische Verteidigungsminister, einen
kurzen Besuch in Berlin zu machen . Er wird
bei dieser Gelegenheit mit Oberbürgermeister
Reuter Zusammentreffen . Heute abend fliegt
Johnson nach London , wo er mit Premiermini-
ter Attlee und Schatzkanzler Sir Stafford
Cripps Besprechungen führen wird.

Anschließend wird er an der Konferenz der

Verteidigungsminister der Nordatlantikpakt¬
staaten , die am kommenden Donnerstag in Pa¬
ris beginnt, teilnehmen.

Thomas ist anderer Ansicht
LONDON . Der amerikanische Senator Eimer

Thomas setzte sich am Samstag in London er¬
neut für eine Wiederaufrüstung Deutschlands
mit ausländischen Waffen , als Gegengewicht
gegen die Sowjetunion, ein . Eine ähnliche Er¬
klärung hatte er schon vor kurzem in Paris
abgegeben. Thomas ist Vorsitzender des Mili¬
tärunterausschusses des Bewilligungsausschus¬
ses des Senats der USA . Deutschland sei eine
große Militärmacht gewesen und die Deutschen
seien von Natur aus kämpferisch veranlagt . Im
Kriegsfälle würde man die Deutschen brau¬
chen . Die USA. Großbritannien und Frankreich
täten gut daran , mit Bonn zu verhandeln und
Westdeutschland wieder aufzurüsten.

Deutschlandpolitik gebilligt
Vertrauensvotum für Regierung Bidault / Generalstreik ein Fehlschlag?

PARIS. Die französische Nationalversamm¬
lung billigte am Samstagmorgen nach vier¬
tägiger Debatte mit 327 gegen 249 Stimmen die
Deutschlandpolitik der Regierung Für die Re¬
gierung Bidault stimmten die Sozialisten , die
Volksrepublikaner, die Radikalsozialisten und
der Großteil der Gemäßigten. Gegen die Re¬
gierung stimmten die Kommunisten, die Gaul¬
listen und die Abgeordneten der äußersten
Rechten . Etwa 15 Abgeordnete enthielten sich
der Stimme.

Forir eileti Protest der SPD
Weitere Teilnahmen an der Parlamentsarbeit zugesichert

BONN
gen den

Die SPD-Bundestagsfraktion hat ge-
Ausschluß Schumachers für 20 Sit¬

zungstage formellen Einspruch erhoben, über
den nach der Geschäftsordnungam I . Dezem¬
ber auf der nächsten Sitzung des Plenums ent¬
schieden werden muß Gleichzeitig sprach die
SPD -Fraktion Schumacher ihr Vertrauen aus
und gab bekannt, daß sie auch künftighin an
den Parlamentssitzungen teilnehmen würde.

In verschiedenen Städten des Bundesgebiets
fanden am Wochenende ProtestVersammlungen
der SPD gegen den Ausschluß Dr Schumachers
von den nächsten 20 Plenarsitzungen des Bun¬
destags statt . Der zweite Vorsitzende der SPD ,Erich Ollenhauer, erklärte am Sonntagmorgen
in einer Kundgebung der SPD in Bochum , erst
die Provokation Dr Adenauers habe den Zwi¬
schenruf Schumachers ausgelöst Reaktionäre

ln Ruhe abwarten
Adenauer zu deutsch -alliiertem Abkommen

klerikale Kreise versuchten gegenwärtig, im
Bundestag eine Politik zu verwirklichen, die
darauf hinauslaufe, das Parlament auszuschal¬
ten und die Restaurierung der alten Besitzver¬
hältnisse zu sichern . In Hannover sprach Ol¬
lenhauer von einem „kalten Krieg gegen die
Demokratie und den sozialen Fortschritt“ .

In Kreisen der CDU ist man der Ansicht ,
daß die Vorfälle im Bundestag nicht so sehr
aus der Haltung der SPD als Partei , als aus
der Persönlichkeit Dr Schumachers abzuleiten
seien Es gebe genügend Anzeichen dafür , daß
der Partei bei dem unbeherrschten Wesen ihres
Vorsitzenden gar nicht wohl sei . Schumacher
verlange entgegen dem klaren Wahlausgang
mehr an Wertschätzungseiner Person wie sei¬
ner Partei, als er seinerseits der Regierung
entgegenzubringen bereit sei . Hinzu käme
noch seine mimosenhafte Empfindlichkeit , die
zu ertragen wäre, wenn er wenigstens seinem
Gegner das gleiche Recht auf Wahrung seiner
Ehre zuerkennen würde.

Schuman verteidigte vor der Abstimmung
nochmals die Regierungspolitik und wies dar¬
auf hin , daß ein Viermächteabkommen über
Deutschland nicht möglich gewesen sei , so daß
man sich mit einem Dreimächteabkommen
habe begnügen müssen. Das Sicherheitsbe¬
dürfnis Frankreichs und sein Verlangen nach
wirtschaftlichem Wohlergehen könnten nur im
Rahmen einer europäischen Organisation be¬
friedigt werden.

In der Entschließung, über die abgestimmt
wurde, wurde led’Si ’di festgestellt, daß die
Nationalversammlur, ■ die Bonner Verein¬
barung zur Kenntnis genommen habe und der
Regierung größte Wachsamkeit gegenüber dem
anwachsenden deutschen Wirtschaftspotential
empfohlen. Die Intemationalisierung des Ruhr¬
gebiets sei eine wesentliche Garantie für die
Sicherheit Europas, die von der Regierungmit
Zähigkeit verfolgt werden müßte. Die deut¬
sche Bundesrepublik müsse aus dem Atlantik¬
pakt ausgeschlossen bleiben und die Bildung
einer neuen Streitmacht auf deutschem Boden
streng verboten sein Die Zulassung West¬
deutschlands zur Beratenden Europaversamm-
lung wurde unter der Bedingung gebilligt, daß
die Deutschen Ihre Bereitwilligkeit bekunde¬
ten , sich den Satzungen des Europastatuts zu
fügen .

In einer amtlichen Erklärung des französi¬
schen Innenministeriums zu dem General¬
streik am Freitag kam zum Ausdruck , der
Streik habe zwar große Wirkung gehabt, „je¬
doch nicht den Charakter einer einheitlichen
Akt ' on der arbeitenden Klasse “ getragen.
Nach Schätzung des Innenministeriums waren
nur etwa zwei Millionen der angekündigten
fünf Millionen in Ausstand getreten. Zu Un¬
ruhen scheint es nur in einzelnen Orten Nord¬
frankreichs gekommen zu sein .

BONN BundeskanzlerDr . Adenauererklärte
am Freitag vor Pressevertretern , die westlichen
Alliierten hätten mit den Abmachungen vom
Petersberg ein neues friedliches Kapitel der
Zusammenarbeit mit Deutschland begonnen . Er
halte es jedoch für falsch , etwa am 1 Dezem¬
ber schon mit neuen Forderungen zu kommen .
Es gebe selbstverständlich noch gewisse „Rei¬
bungspunkte" aber die Entwicklung könne
jetzt „in Ruhe abgewartet" werden. Die Teil¬
nahme an der Ruhrbehörde sei von großer nsv-
chologischer Bedeutung, zumal dadurch aktiv
an den Maßnahmen, die auf Grund des Ruhr-
Statuts erfolgten, teilgenommen werden könn¬
ten . Adenauer begrüßte fn diesem Zusammen¬
hang insbesondere die Mitarbeit der Gewerk¬
schaften .

Kriegszustand unverändert
Hohe Kommission erläßt Gesetze

BONN Die Hohen Kommissare ließen am
Wochenende in einer Pressekonferenz keinen
Zweifel darüber , daß das am Donnerstag Un¬
terzeichnete Protokoll zwischen der Hohen
Kommission und der Bundesregierungnicht als
Grundlage für weitere deutsche Forderungen
angesehen werde. General Robertson führte
aus , die Ansicht , daß der Kriegszustand nach
diesem Protokoll praktisch nicht mehr bestehe,sei nicht richtig

Am Samstag wurde ein Gesetz der Alliier¬
ten Hohen Kommission für Strafhandlungen
gegen die Interessen der Besatzungsmacht ver¬
öffentlicht . das Geldstrafen bis zu 500 000 DM ,unbegrenzte Freiheitsstrafen und auch die To¬
desstrafe für verschiedene Vergehen vorsieht.Dazu gehören u . a . Spionage . Sabotage und un¬
befugte Nachrichtenübermittlung, die die Si¬
cherheit oder das Vermögen der alliierten
Streitkräfte gefährden können Außerdem Un¬
terzeichnete die Hohe Kommission ein Gesetzüber die Rechtsprechung der Alliierten auf den
Gebieten , die nach dem Besatzungsstatut der
Kommission Vorbehalten bleiben .

China -Debatte bovkott 5ert
Wyschinski verläßt politischen Ausschuß

LAKE SUCCESS . Am Freitag lehnte der po¬
litische Ausschuß der VollVersammlung .der UN
den sowjetischen Vorschlag für einen Fünf-
mäehte -Friedenspakt ab

Am selben Tage erklärte der sowjetische
Außenminister Wyschinski , als die Debatte
über China beginnen sollte , seine Delegation
werde an der Diskussion über diesen Punkt
der Tagesordnung nicht teilnehmen Die Be¬
handlung der von Nationalchina erhobenen
Vorwürfe werde von der UdSSR als Provo¬
kation empfunden Eine Bedrohung der terri¬
torialen Integrität Chinas bestehe nicht . An¬
schließend verließ Wyschinski den Ausschuß

Neue Todesurteile
Fortdauer der Prager Spionageprozesse

PRAG Am Samstag verurteilte der Prager
Staatsgerichtshof in einem Spionageprozeß zwei
Tschechoslowaken zum Tode , zwei zu lebens¬
länglichem Gefängnis und 16 weitere Personen
zu Freiheitsstrafen von 10 bis 25 Jahren .
Sämtliche Angeklagten wurden wegen angeb¬
licher Auslieferung von Wirtschaftsgeheim¬
nissen an den amerikanischen Abwehrdienst
(CIC) verurteilt . Damit erhöht sich die Zahl
der in der letzten Woche wegen Spionage und
Untergrundtätigkeit verurteilten Personen
auf 87

Wachsende Agrarkrisis
De Gasperi hat einen schweren Stand

' ROM Die italiebische Agrarkrise, die seit
Oktober im Süden des Landes in ein akutes
Stadium eingetreten ist , greift jetzt auch auf
die mittelitalienischen Provinzen über. So wer¬
den aus Lucanien , Kampanien und Latium
Landarbeiterunruhen gemeldet. In den ober¬

italienischen Provinzen haben sich die Indu¬
striearbeiter bereit erklärt , eventuelle Forde¬
rungen der dortigen Landarbeiter zu unter¬
stützen.

Ministerpräsident de Gasperi stößt bei sei¬
nen Bemühungen, die Landverteilung in Süd¬
italien so schnell wie möglich zum Abschluß
zu bringen, auf Widerstand von rechts und
links . Die Linken sprechen von einem „Trop¬
fen auf einen heißen Stein “

, d 'e Großgrund¬
besitzer berufen sich auf die Verfassung.

Al ' acke gegen Lilienthal
Truman sperrt Nachrichten über Atomenergie

WASHINGTON . Der jetzt zurückgetretene
Vorsitzende der Atomenergie-Kommission , Da¬
vid Lilienthal, sei der Anführer eines „schänd¬
lichen Komplotts “ gewesen , das bezweckte , das
Geheimnis einer amerikanischen Superatom¬
bombe,an Großbritannien auszuliefem, erklärte
der demokratische Senator Edwin Johnson am
Sonntag in einem Schreiben an die „Washing¬
ton Post “ Lilienthai habe mit „gewissen Poli¬
tikern , Wissenschaftlern und Vertretern der
Presse“ in den USA zusammengearbeitet.

Präsident Truman hat am Freitag General¬
staatsanwalt McGrath angewiesen, die Maß¬
nahmen zur Geheimhaltung in Fragen der
Atomenergie zu verschärfen und insbesondere
zu verhindern , daß irgendwelche Atomgeheim-
nisse durch Indiskretionen von Kongreßmit¬
gliedern an die Oeffentlichkeit gelangten,

»Freier Weltgewerkschaftsbund 1
LONDON . Am Sonntag trafen in London die

Vertreter der freien Gewerkschaftenvon 55 Na¬
tionen zusammen, um eine neue Weltgewerk¬
schaftsorganisation ins Leben zu rufen . Ein
vorbereitender Ausschuß wird am Montag einen
Satzungsentwurf vorlegen. Der Name der neuen
Organisation soll lauten : „Freier Weltgewerk¬
schaftsbund“.

Schon auf dem Kanaldampfer waren die
Ansichten über Labour-England sehr geteilt
In Französisch , Englisch und Deutsch drückte
man je nach Standpunkt Entsetzen Sympathie
oder Bewunderung über das aus, was uns von
Dover ah erwarten sollte. Da waren englische
Geschäftsleute, die sich über mangelnde Ge¬
winnspannen ausließen Belgier , die sich vor¬
sorglich mit Nahrungsmittelpaketen und
Rauchwaren für ihren Aufenthalt im Land der
austerity eingedeckt hatten , und Witzbolde ,
die von Kontinentlern erzählten die mit Kind
und Kegel auf der Labourinsel landeten, um
nach wenigen Wochen auf Staatskosten „neu¬
bebrillt“ den Rückzug aus der Sphäre des
(.Nationalen Gesundheitsdienstes“ anzutreten

Nun in den fünf Monaten , die ich wieder in
England verbrachte, hatte ich reichlich Ge¬
legenheit, das Für und Wider der Meinungen
im „ Wohlfahrtsstaat" selbst zu hören. Um es
gleich vorwegzunehmen, es rauscht zwar ge¬
legentlich sehr kritisch im englischen Blätter¬
wald, aber wir machen oft den Fehler, an das
Gehörte kontinentale Maßstäbe anzulegen, die
der Gesamtsituation in England nicht gerecht
werden.

Sicherlich haben sich in den letzten Jahren
große strukturelle Veränderungen im wirt¬
schaftlichen und sozialen Gefüge Englands
vollzogen aber dieser Prozeß ist in seiner Art
typisch englisch geblieben , eine vielleicht ’ et¬
was forcierte, im Grunde genommen aber im¬
mer noch evolutionäre Entwicklung Die La-
bour-Parlamentsmitglieder haben sich be¬
müht, sich, nach den traditionellen Spielregeln
zu bewegbn . Man darf nicht nach Gesichts¬
punkten reiner Logik , Realpolitik oder Zweck¬
mäßigkeit analysieren. Geben wir uns mit der
für den Engländer so selbstverständlichenTat¬
sache zufrieden, daß Regierung und Demokra¬
tie ein Flecht - und Flickwerk sind , das klas¬
sische und knorrige Züge , dunkles Mittelalter
und saloppe Neuzeit , Geplantes und Unge¬
reimtes in sich vereint, und daß dieses schwer,
definierbare Produkt bisher allen Stürmen
getrotzt hat.

Man darf zum Beispiel auf keinen Fall das
Inselgewächs des englischen Sozialismus der
kontinentalen Sozialdemokratie gleichsetzen .
Die auf dem Kontinent, vor allem in Bel¬
gien und Deutschland vorherrschende Span¬
nung zwischen der Sozialdemokratie und den
christlich -konfessionell fundierten Parteien,
vor allem in Erziehungsfragen, existiert nicht ,
da die Labour Party weitgehend auf christ¬
licher Basis steht.

Ich habe keinen Arbeiter getroffen, der
nicht in der Lage war, die durch Staatssub¬
ventionen erheblich unter den Weltmarktpreis
gesetzten Lebensmittel auf Karten einzukau¬
fen . Ein Pfund Margarine kostet nach deut¬
schem Geld etwa 55 Pfennig. Preiskontrolle
und Kartensystem gewährleisten gerechteVer¬
teilung und schaffen ein Maximum an sozia¬
ler Sicherheit für die breite Masse . Dazu kom¬
men freie ärztliche und zahnärztliche Behand¬
lung, kostenfreie Anfertigung von Brillen, Pe¬
rücken und künstlichen Gebissen durch den
National Health Service, der diese Vorteile
gegen sehr geringfügige Pflichtbeiträge bietet.
Interessant und leider viel mißbraucht Ist
die Tatsache, daß diese Leistungen dem aus¬
ländischen Besucher ebenfalls -zustehen. D ;e-
selbe Großzügigkeit spiegelt sich in der prak¬
tischen Verwirklichung des neuen Education
Act . In den unseren Oberschulen entsprechen¬
den Schultypen herrscht — mit Ausnahme der
Public Schools — praktisch Schuldgeldfreiheit,
und den Studierenden der Universitäten wer¬
den von den lokalen Komitees für Erziehungs¬
angelegenheiten ganz erhebliche Beihilfen ge¬
währt.

Wird die Arbeiterregierung bei einer even¬
tuellen Wiederwahl in der Lage sein, dieses
weitangelegte System sozialer Sicherungen in
seinem bisherigen Ausmaße aufrecht zu erhal¬
ten , ohne die jetzt schon 40 Prozent des Ein¬
kommens verschlingende Einkommensteuer
noch weiter hinaufsetzen zu müssen ? Werden
die nationalisierten Industrien sich auf dem
Weltmarkt wettbewerbsfähig zeigen ?

Die konservative Wahlpropaganda konzen¬
triert sich vor allem auf zwei schwache Punkte
der Arbeiterregierung. Sie wirft ihr allge¬
meine Unfähigkeit der sozialistischen Mana¬
ger und Verplanung vor und leitet daraus die
Undurchführbarkeit sozialistischer Planwirt¬
schaft ab . Weiter wird gegen die steuerlichen
Hemmschuhe Sturm gelaufen, die nicht nur
die Privatinitiative der noch freien Unterneh¬
mer, sondern auch die Bereitwilligkeit der Ar¬
beiter , Ueberstunden zu machen , abbremst
Gegen die Sozialleistungen des Wohlfahrts¬
staates an sich hat die Konservative Partei
keinerlei Einwendungen erhoben. Im Augen¬
blick scheint ein großer Teil der Labourwäh-
ler von 1945 mit den praktischen Resultaten
des Sozialismusunzufrieden zu sein. Es herrscht
zwar Vollbeschäftigung, Kleidung und Essen
sind erschwinglich, aber alle anderen Dinge
sind infolge der hohen Verkaufssteuern für
die große Masse zu teuer . Die Chancen für den
Ausgang der Wahl 1950 scheinen ziemlich
gleichmäßig verteilt zu sein , und die nächste
Regierung, sei es nun eine labourparteiliche
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oder eine konservative, wird sich einer sehr
starken Opposition gegenüber sehen. Der ein¬
zelne Engländer wird sich nicht mit dem Ge¬
fühl des Alles-gewinnen-müssens oder Alles-
verlieren-werdens in den Wahlkampf stürzen.
Das Wechselspiel zwischen Regierungspartei
und Opposition wird sich weiter nach tradi¬
tionellen Spielregeln vollziehen und die Wo¬
gen des Meeres werden eine Insel umspülen,
die im Begriffe ist, sich in ihrer Wesensart
weiter denn je vom Kontinent und seinen
Wirrnissen zu entfernen.

Dankgottesdienste
40—50 000 Arbeitsplätze gerettet

DUISBURG . In allen katholischen und evan¬
gelischen Kirchen von Duisburg fanden am
Sonntag Dankgottesdiensteaus Anlaß des De-
montagestops für die August-Thyssen-Hütte
und die NiederrheinischeHütte statt . Einzelne
der durch den Demontagestop erhalten geblie¬
benen Werke richteten an Bundeskanzler Dr .
Adenauer Dankadressen. Nach vorsichtigen
Schätzungen bleiben 40—50 000 Arbeitsplätze
und die leistungsfähigsten Anlagen , wenn auch
zum Teil nur als Torso , erhalten . Die theore¬
tische Stahlkapazität erhöht sich um zwei Mil¬
lionen t auf 15,5, die Produktion bleibt jedoch
auf 11,1 Millionen t jährlich begrenzt.

Bis Oktober dieses Jahres wurden nach ei¬
nem Bericht des britischen Hohen Kommissa¬
riats 924 000 t Material ( 328 Werke ) im Bun¬
desgebiet demontiert 512 000 t sind bereits an
die Empfängerstaaten verschickt .

Durch den Demontagestop werden 500 000 t
vor der Demontage bewahrt. Abgebaut wer¬
den sollen noch 200 000 t , vor allem in elf gro¬
ßen Werken .

Die Drei vor der Welt/Tankstelle
USA, die neue Macht des Orients / Die Istanbuler Konferenz

HS. Die seit Samstag in Istanbul tagende
Konferenz der USA-Diplomaten des Nahen
Ostens dient nicht nur , wie das Fernost-Ge-
spräch ihrer Kollegen in Bangkok, der Heraus¬
arbeitung einer neuen Asienpolitikdes Westens .
Sie ist auch die logische Fortsetzung der Middle -
East-Konferenz, die Bevin im Juli in London
abhielt, und die vor allem im Zeichen der Not¬
wendigkeit einer engeren anglo -amerikani-
schen Zusammenarbeit an dieser Nahtstelle
Europas, Asiens und Afrikas stand. Diese Naht¬
stelle ist eine der großen Wegkreuzungen der
Welt und zugleich auch ihre wichtigste Tank¬
stelle, denn 42 Prozent des Weltölvorkommens
ruhen noch unter den Sandwüsten Arabiens.
Neben England und den USA ist . auch die
Sowjetunion mit ihrem ungestillten Oeldurst
daran interessiert , sie anzuzapfen.

Die amerikanische Orientpolitik segelte bis¬
her im Schlepptau Englands, das sich traditio¬
nell auf die Arabische Liga , vor allem die
haschemitischen Könige , Feisal im Irak und
Abdullah in Jordanien, und die Paschas stützte.
Diese Phase der Empire-Politik ist jedoch nach
dem praktischen Zerfall der Liga , der Erstar¬
kung der Massen und der Nichterneuerungder
Bündnisse mit Aegypten und dem Irak am
Ende . Der einzige Getreue ist noch Abdullah.

Das Entstehen Israels hat die Lage seit 1945
grundlegend verändert . Die Beziehungen zu
diesem sind keine guten. Schritt für Schritt
mußte England Boden aufgeben. Dafür füllten
die USA ebenso permanent die Lücke aus. Sie
haben dabei mit der Verkündung der Truman-

„Repressalienkrieg Frankreidi^PoIen
Verhaftungen auf beiden Seiten

WARSCHAU. Die scharfen Spannungen
zwischen Warschau und Paris sind immer noch
im Zunehmen begriffen Ausgelöst wurden
sie durch die bereits Anfang der Woche ge¬
meldete Verhaftung des französischen Konsu¬
latsbeamten Robineau . der nun Schlag auf
Schlag Repressalien von beiden Seiten fol¬
gen . Die französische Polizei hat bisher 26
polnische Staatsangehörige außer Landes ver¬
wiesen, die Geschäftsräume des polnischen
Kreuzes , der Pfadfinderorganisation und der
Organisation ehemaliger Kriegsteilnehmer
durchsucht und Dokumente beschlagnahmt.
Außerdem wurde der polnische Vizekonsul in
Lille . Sczerbinki . unter der Beschuldigung der
Spionage verhaftet , ferner der Chefredakteur
einer polnischen Zeitung , Angehörige des pol¬
nischen Informationsbüros und Angestellte
der polnischen Botschaft .

Am Freitag wurde ln Warschau der fran¬
zösische Vizekonsul Boitte . zwei französische
Sekretäre und polnische Angestellte eines
französischen Instituts verhaftet.

Der französische Botschafter in Warschau ,
Jean Baelen , erklärte am Samstagabend: „Wir
Sind bereits so weit gekommen , daß mit dem
Schlimmsten gerechnet werden kann .“ Die
Handlungsweise der polnischen Regierung
zwinge ihn dazu, festzustellen, daß offenbar
kein Franzose in Polen mehr in Sicherheit
leben könne In einem Gesnräch mit dem am¬
tierenden polnischen Außenminister Leszc-

Finanzaussieidi der Länder
BONN Die Länderflnanzminister haben in

der vergangenen Woche ihre Verhandlungen
im Finanzausschuß des Bundesrats über den
Finanzausgleich für die Zeit vom 1 . Oktober
1949 bis 31 März 1950 abgeschlossen Die steuer¬
starken Länder Württemberg-Baden , Nord¬
rhein- Westfalen , Hamburg und Bremen sollen
308 Millionen DM an die Steuer schwachen Län¬
der geben .

zynski wies Baelen auf die Möglichkeit ern¬
ster Verwicklungen in- dem , .Repressalien¬
krieg zwischen Polen und Frankreich“ hin.
Leszczynski erwiderte , der Fall des verhaf¬
ten Vizekonsuls Boitte könne erst geregelt
werden, wenn die Angelegenheit des verhaf¬
teten polnischen Vizekonsuls in Lille geklärt
sei .

Vertreter der französisch -polnischen Bot¬
schaft in Warschau erklärten , ihre privaten
Fernsprechanschlüsse und die Leitungen der
Botschaft würden überwacht. Die Botschaft
selbst mache den Eindruck , als ob sie sich
im Belagerungszustand befände.

Doktrin Griechenland und die Türkei zu ihrem
Eckpfeiler gemacht . Gleichzeitig mit der Tru-
man-Erklärung investierten aber auch die
amerikanischen Oelgesellschaften die Riesen¬
summe von 227 Millionen Dollar (ebensoviel
wie die gesamten bisherigen Beteiligungen an
den Feldern Saudi-Arabiens).

Sie planen neue Oelleitungen, Häfen, Eisen¬
bahnen und die Oelproduktion Arabiens wird
sich dadurch von 200 000 auf 500 000 Barrels
pro Tag steigern. Das wird in einigen Jahren
die ganze Oellage der Welt ändern : man rech¬
net damit, daß Arabien und Persien künftig
den gesamten Oelbedarf Europas und Asiens
decken können, so daß der Oelstrom über den
Atlantik ganz aufhören kann.

Diese Entwicklung bedarf jedoch der Siche¬
rung. Die USA sehen den Weg dazu einmal in
einer Abschirmung gegen den Kommunismus,
zum anderen in einer politischen Befriedung,
die auch eine Lösung des Problems der ara¬
bischen Flüchtlinge bedingt, vor allem aber in
einer Hebung des Lebensstandards der Völker.
Abkehr also von der alten Paschapolitik Eng¬
lands und Entwicklung der Länder durch die
„Punkt-Vier"-PoIitik. Der Westen muß das vor¬
wegnehmen, was Moskau verspricht.

Es ist für diese Politik des roten Gegenspie¬
lers bezeichnend, daß, als 1944 die Sowjetbot¬
schaft in Kairo wieder eröffnet wurde, dieses
nicht mit einem Diplomatenempfang geschah ,
sondern mit einem Ball, den die Dienstboten
den Bediensteten der anderen Missionen gaben,
von dem noch heute der ganze Orient spricht.
Aus dem gleichen Grunde sind die USA auch
gegen die „Arabesken“ der Politik, die sich
heute um den gerade noch lebenden Leichnam
der Liga abspielen, vor allem gegen die Groß -
Syrien-Pläne, die sowohl vom Irak wie von
Jordanien gesponnen werden und die Span¬
nungen mit Saudi-Arabien (in das die USA
investierten ) und mit Aegypten verstärken
würden, die aber von England mit seiner alten
Liebe zu den Haschemiten und ihrem Block
des „Zunehmenden Halbmonds“ als Ablösung
der Arabischen Liga gefördert werden.

Auch der Streit mit noch keineswegs befrie¬
digtem Israel, das kürzlich als einziger Nicht¬
satellit Moskau um eine Anleihe gebeten hat,
würde dadurch neue Nahrung erhalten Ebenso
muß in diesem Rahmen an Persien gedacht
werden, wo Moskau dabei ist , ein „anderes
Griechenland“ zu schaffen . Das sind die schwie¬
rigen Probleme, die in Istanbul zur Debatte
stehen.

Nachrichten aus aller Welt

BONN . Bundespräsident HeuQ empfing am
Freitag auf der Viktorshöhe den General der
Heilsarmee Albert Orsbom .

BERLIN . Das SED -Politbüro der Ostzone hat
dte kommunalen Parteifraktionen auf gef ordert ,
ln der Stadtverordnetenversammlung zu bean¬
tragen , daß in jeder Stadt der Sowjetzone eine
Straße zu Ehren Stalins umbenannt werde .

HANNOVER . Von seiten der SPD wurde der
Nordwestdeutsche Rundfunk (NWDR ) am Sams¬
tag in einem Schreiben aufgefordert , einen Teil
der kirchlichen Sendungen im Sonntagspro¬
gramm durch „ gehaltvolle , allgemein interessie¬
rende Sendungen “ zu ersetzen .

HAMBURG . Der Vorsitzende des „ Verbandes
deutscher Reeder “ . Dr . Heinrich Riensberg , er¬
klärte am Samstag , durch die alliierte Direk¬
tive , die die Fahrtgeschwindigkeit für deut¬
sche Schiffe auf 12 Knoten begrenze , würden
diese Schiffe unrentabel . Unter diesen Um¬
ständen würde man es vielleicht vorziehen , ge¬
brauchte ausländische Schiffe zu kaufen , statt
neue zu bauen .

BREMEN . Der ehemalige Bremer Landes¬
bischof Dr Weidemann , wurde am Freitag von
einer Spruchkammer als Hauptschuldiger ein¬
gestuft und für vier Jahre in ein Arbeitslager
eingewiesen . Weidemann wird vorgeworfen , die
bremische Kirche dem staatlichen Zugriff aus¬
geliefert zu haben . Der Verurteilte ist flüchtig .

GENF Die internationale Flüchtlingsorganisa¬
tion (IRO ) appellierte am Samstag bei 37 Regie¬
rungen , ihr bei der Auffindung von 19 334 noch
vermißten Kindern , die während des Krieges
von ihren Eltern getrennt wurden , behilflich
zu sein .

ROM . Aus allen Teilen Italiens wurden am
Sonntag Ueberschwemmungen und Erdrutsche
als Folge der starken Regenfälle in der ver¬
gangenen Woche gemeldet . Die Zugverbindun¬
gen zwischen Nord - und Süditalien sind viel¬
fach unterbrochen .

CHERBOURG . Auf Grund anhaltender Sturm¬
fluten und wolkenbruchartiger Regenfälle sind
5000 Einwohner von Cherbourg in den oberen
Stockwerken ihrer Häuser von der Außenwelt
ebgeschnitten und müssen von Seeleuten in
Booten mit Lebensmitteln versorgt werden .

TOKIO . Der japanische Ministerpräsident Jo -
shida erklärte am Samstag , Japan werde sich
mit dem Verlust einiger seiner Vorkriegsbesit -
zungen nicht so ohne weiteres abfinden und
fordere bei der Friedensregelung die Rückgabe
der sowjetisch besetzten Kurilen - Insel und der
amerikanischen Inselbasis Okinawa .

VALETTA . Prinzessin Elisabeth und der
Herzog von Edinburgh nahmen am Samstag an
einem Bordfest auf dem Zerstörer „Chequers “,
auf dem der Herzog Dienst tut , teil . Die Prinzessin
hält sich gegenwärtig bei ihrem ' Gatten in
Malta auf , um mit ihm den zweiten Jahrestag
ihrer Hochzeit zu begehen .

TEHERAN . 30 deutsche und österreichische
Aerzte , sowie 23 Hebammen und Krankenschwe¬
stern sind in der vergangenen Woche in Te¬
heran eingetroffen , wo sie von der kaiserlich
persischen Organisation für Sozialfürsorge ein¬
gestellt werden .

Die Meinung des Lesers
Untauglich? .

Herr Ministerialdirektor Krauß vom Wirt¬
schaftsministerium in Stuttgart hat ein großes
Wort gelassen ausgesprochen : Seiner Meinung
nach seien 30 Prozent der Beamten für ihren
Dienst unbrauchbar . Das hat gewaltig Staub ge¬
macht . Man hört von Protesten , Entschlie¬
ßungen , großen Anfragen . Warum ? Wenn das
seine Meinung ist , darf er sie ruhig aussprechen .
Wir denken an jenen witzigen Bauern , %der ge¬
sagt hatte : „Die Hälfte unserer Gemeinderäte
sind Esel ." Er mußte es zurücknehmen , kleidete
aber seine Abbitte in die Worte : „Ich erkläre
hiermit , daß die Hälfte der Gemeinderäte keine
Esel sind .“ Ob man Herrn Krauß wohl ungescho¬
ren ließe , wenn er dementsprechend erklären
würde , daß 30 Prozent der Beamten — brauch¬
bar seien ? Ich zweifle . Jeder Lehrer weiß , daß
in einer Klasse von 30 Shülern fünf an der
Spitze liegen , fünfzehn sind ordentlich , der Rest
ist Gemüse . Das ist ein offenes Geheimnis . Es
ist im Handwerk so , es ist bei den Akademi¬
kern so , bei den Künstlern ; nur bei den Offizie¬
ren war es noch schlechter . Was Herr Krauß
dachte , war richtig Daß er es aussprach , war
gefährlih . Aber der Beamtensturm im Wasser¬
glas ist dumm . Denn nicht durch das offene
Wort , sondern durch den Protest der Beamten
wird seine Behauptung bewiesen . Wem die
Schuhe passen , der soll sie an ziehen . Die Taug¬
lichen kann Herr Krauß gar nicht meinen .

Niklas Röhrle
Briefpartner gesucht

cz Dieser Tage kam aus den USA ein Brief
zu uns:

„ Würden Sie so freundlich sein , dies in Ihrer
Zeitung abzudrucken :

Ih bin Amerikaner , 35 Jahre alt , ein Vereh¬
rer Deutschlands und des deutschen Volkes . Ih
würde gerne in Briefwechsel mit daran inter¬
essierten Lesern dieser Zeitung über folgende
Themen treten . Unsere beiden Länder , Bücher ,
Natur und Einsamkeit , Heim . Annehmlichkeiten
des Lebens . Unglücklicherweise kann ich nur
amerikanisch .

Joseph Mann
5035 W 25th Place
Cicero 50 , Jllinois
USA “

*

Damit hätten wir dieser Bitte entsprochen
und wallen nur hoffen , daß sie einige Leser
finden , die genügend englisch können und
noch dazu an den aufgeführten Themen gleich¬
falls Interesse haben, jetzt, nachdem es nicht
mehr allein um Carepakete geht. Hoffen wir,
daß Joseph Mann seine gute Meinung über
uns erhalten bleibt.

„Brüder, zur Freiheit “
Schlägerei in München -Pasing

MÜNCHEN . Bei einer Veranstaltung der
„Vaterländischen Union“ (VU ) kam es am Frei¬
tagabend in München -Pasing zu einer „Saal¬
schlacht “ . Die Polizei hatte bereits Tumulte
erwartet und etwa 150 uniformierte Beamte
sowie 40 Kriminalbeamte und 21 berittene Po¬
lizisten Aufgeboten . Den etwa 50 Anhängern
von Karl Feitenhansl, dem Gründer der VU,
stand im Saal die mehr als dreifache Zahl von
Mitgliedern und Anhängern der SPD , der
Bayernpartei und der KPD gegenüber.

Bei den Schlägereien wurde Feitenhansl blu¬
tig geschlagen Nach Auflösung der Versamm¬
lung stimmten die Anwesenden das Lied „Brü¬
der , zur Freiheit zur Sonne “ an, zwangen dia
Versammelten, die Kopfbedeckung abzuneh¬
men und schlugen den Anhängern Feitenhansls,
die der Aufforderung nicht sofort folgten den
Hut vom Kopf . Als kaum noch Anhänger der
VU im Saal waren, richtete sich die Erregung
der Versammlung gegen die Polizei .

„HumotvoHe Zeichnungen “
MÜNCHEN . Am Freitagnachmittag beendete

der öffentliche Kläger die Verlesung von Stel¬
len aus Werken des Ludendorffverlags. Als er
diffamierende Karikaturen von Juden und
Kirchenfürsten vorlegte, äußerte Mathilde Lu¬
dendorff, daß auch ihr gut bekannte Juden
über die „humorvollen Zeichnungen“ gelacht
hätten .

ZWEIERLEI LIEBE
*J Roman von Rudolf Schneider - Schelde

„Ja “
, sagte Böham langsam und sah zu

Gerda hin Er hatte keine Ahnung, wie er
sich aus der Schlinge ziehen konnte Er konnte
sagen , ich will nicht davon sprechen Aber es
war nicht wahrscheinlich , daß es etwas war.
wovon dieser Turi nicht gesprochen hätte . Es
schien , es war irgendeine Heldentat. Rönne-
Iin wartete er sperrte die Augen auf und
richtete sie auf Böham , es waren helle, etwas
wäßrige Augen . Sie waren Böham nicht ange¬
nehm . Er h *elt es für ausgeschlossen , daß sie
von dieser Frau neben ihm geliebt wurden.
Es war eine verdammte Geschichte für ihn ,
dazusitzen und reden zu sollen , und jedes
Wort mußte ein Reinfall und eine Katastro¬
phe sein „Es war nichts Besonderes dabei“,
sagte er schließlich

„Er wird rot . er sehämt sich"
, sagte Rönne-

lin lachend „er will sein Licht nicht leuchten
lassen Ich finde , daß es eine Menge war. Sie
hatten doch nur den einen Schrei gehört?"

„Ja“
, sagte Böham wieder und sah wieder

zu Gerda hin . Von nebenan kam Musik dort
wurde getanzt, man sah die Paare durch eine
Flügeltür mit Glasfenstern. Böham bildete
hin es wäre die Rettung, dachte er. sie kann
mich doch jetzt nicht sitzen lassen Aber es
schien sie ließ ihn sitzen — „Es war so —“ ,
sagte er zögernd , „es schneite und schneite . .“
— Wenn sie nicht sagt, daß wir lieber tanzen
sollten , bin ich verloren, dachte er.

Sie sagte es.
„Dann muß Baron Turi dran glauben“ ,

sagte Rönnelin . „ und ich bekomme meine Ge¬
schichte später . Ich kann doch nicht tanzen.“

Böham stand auf und verbeugte sich Gerdastand auch auf, mit hochgezogener Stirn . Alssie am Nebenlisch vorüberkam, fühlte Böham ,

daß man ihn scharf ansah. Sie gingen durch
die Tischreihe und die Flügeltür und kamen
auf die Tanzfläche , als die Musik aufhörte.

„Um so besser“ , sagte sie .
„Sie werden noch eins spielen “

, sagte er.
„Wollen Sie nicht mit mir tanzen?“

„Doch“
, sagte sie , „es ist einerlei."

Die Musik fing wieder an, und sie tanzten
zusammen ; sie tanzte so schön , wie sie war,
und es mußte herrlich sein , mit ihr im Gu¬
ten zu tanzen. Böham fühlte ihre Kostbarkeit,
aber er fühlte sie als Fremdheit* sie sah ihn
nicht an und hatte die Stirn gerunzelt, als
habe sie Kopfschmerzen oder sei ganz anders¬
wo . Er sagte es ihr Dann sagte er , daß er sich
eine nette Suppe eingebrockt habe

„Ich habe sie eingebrockt“ , sagte sie.
„Ja“ , sagte er , „aber ich habe sie aufgesetzt.

Ich bin trotzdem glücklich mit Ihnen zu tan¬
zen .“ — Sie tanzten. „Ich wäre noch glückli¬
cher , wenn Sie mir nicht böse wären“ , sagte
er.

„Und wenn die Suppe nicht wäre“
, sagte

sie.
„Ja . Ich weiß nicht , wie ich herauskommen

kann. Ich werde furchtbare Geschichten ma¬
chen . wenn Sie nicht so freundlich sein wol¬
len und mir heraushelfen.“

„Sie brauchen nicht an den Tisch zurück “ ,
sagte sie . „Ich werde erzählen, daß Sie je¬
mand getroffen haben, der Sie fortgeschleppt
hat .“

„Nein , das möchte ich nicht “
, sagte er . „Es

wäre unhöflich “
„Deswegen brauchen Sie sich wirklich keine

Sorgen zu machen “
, sagte sie lächelnd .

„Ich will aber auch nicht .“
„Es ist das einzige , was Sie für mich tun

können.“
„Ich will alles für Sie tun , aber nicht das,

wodurch ich auf Ihre Bekanntschaft verzich¬
ten muß .“ — Sie tanzten.

„Wir sind nicht bekannt“ , sagte sie dann.
„leb weiß , aber wir müssen bekannt wer¬

den . Ich will nicht umsonst in diesem Taxi
mit Ihnen gefahren sein.“

„Es geht nicht .“
Die Musik spielte einen langsamen Walzer ,

es war eine süße Melodie , es war vielleicht
Kitsch , aber es war nicht notwendig , daß man
Kitsch dabei empfand. Man konnte etwas sehr
Süßes und Zärtliches dabei empfinden Bö¬
ham empfand aber so etwas zwischenhin¬
ein, und er hätte es gern gesagt , aber er
wußte nicht , ob sie ihn verstehen wollte . Er
ahnte , daß er sie beschämt hatte , und ahnte,daß er sie nicht wieder beschämen durfte.
Aber er fühlte, daß er ihren Widerstand bre¬
chen mußte. Sie hatte sich in diesen Wider¬
stand hineinverbohrt, vermutlich, weil er sie
beschämt hatte.

„Für mich war es ein Glück“ , sagte er. „Geht
es nicht , daß Sie darüber hinwegkommen ?“

Sie gab keine Antwort, er sah, daß sie naefa-
dachte.

„Ich glaube, Sie hätten , als wir mit dem
Taxi hier ankamen, dem Herrn im Smoking
sehr gut erklären können, daß ich sie belä¬
stigt habe“

, sagte er . „Sie hätten auch nichts
zu erklären brauchen, sondern sie konnten
mit ihm ins Hotel gehen und mich sitzen las¬
sen .“

„Es ist mir nicht eingefallen“
, sagte sie .

„Es wäre Ihnen bestimmt eingefallen, wenn
Sie es darauf abgesehen hätten . Ich glaube
nicht , daß Sie wehrlos sind .“

„Vielleicht “
, sagte sie, „aber ich möchte , daß

Sie jetzt gehen.“
„Nein, das tue ich nicht .“
„ Ich bitte Sie darum “ Sie vergaß für einen

Augenblick ihre Zurückhaltung und war an¬
ders. Ihr Gesicht bekam den Ausdruck , der
ihn gefangengenommen hatte , als er sie das
erste Mal gesehen hatte , es war ein wunder¬
bar klarer Ausdruck von Reinheit und Un¬
mittelbarkeit . Sie merkte, daß sie sich ver¬
wandelt hatte, und lächelte. Sie tanzten eine
Weile schweigend , er kam wieder in Gefahr

etwas zu sagen, was sie beschämen konnte.
Er fühlte ihre geschmeidige Taille in seiner
Hand, sie war so leicht wie eine Feder, und
doch umspann sie ihn wie ein goldner Hauch
die Bewegung ihres ganzen Körpers. Er war
beinahe restlos glücklich , er hatte den Wunsch,
der Walzer möge ewig dauern , und sah zur
Kapelle hin, wo der Stehgeiger mit einem
süßlichen Lächeln segnend über den tanzen¬
den Paaren stand. Ein Mädchen neben dem
Cellisten sang mit wiegenden Hüften den

. Kehrreim des Walzers mit, dann hörte die
Musik auf, und es war ungewiß, ob sie noch
etwas spielen würden Ein paar Leute klatsch¬
ten auch Böham klatschte, der Stehgeiger
verneigte sich lächelnd und überlegte, wäh¬
rend er auf der Geige klimperte. Dann gab
er noch etwas zu.

Als sie wieder tanzten , sagte Böham :
„Bitte, sagen Sie mir, was mit diesem Turi
los ist ?“

Sie überlegte, dann sagte sie errötend : „Er
hat mich im Schnee gefunden Ich war vor
Weihnachten mit Skiern bei Salzburg und
hatte mich im Schneesturm verirrt , und er
hat mich gefunden und in sein Haus gebracht.
Er hat dort ein Haus .“

„Es tut mir sehr leid , daß ich nicht dieser
Turi bin.“

„Oh — nein “
, sagte sie rasch.

„Wie hat er Sie gefunden?“
„Brembi — jener Hund “ , sagte sie, „hat

mich aufgestöbert. Es war nachts ich wäre
vielleicht erfroren oder auch nicht . Dort , bei
Turi , gibt es noch eine alte Wirtschafterin,
sonst niemand.“

„Wie alt ist er?" fragte Böham .
„Er ist vielleicht so alt wie Sie“

, sagte sie .
„Er sieht Ihnen ähnlich.“

„Weiß er , wer Sie sind ?“
„Natürlich Ich war acht Tage dort.“
„Ich weiß es nicht“

, sagte Böham .
Sie lächelte. Er wollte fragen, wie sie heiße,

aber er fragte nicht . (Forts , folgt )
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Waidkoy oh du Sfütqe
Böse Abfuhr für den VfB / Erneuter Punktverlust des „Clubs“

Do* hHttöiqde
Die Fußballmannschaft des Hamburger SV ver¬

läßt am Dienstag mit einem Sonderflugzeug Ham¬
burg und begibt sich zum ersten Auslandsstart einer
deutschen Fußballmannschaft nach Portugal .

Die Fußballmannschaft der Wiener „ Austria “
schlug am Sonntag in Mailand ein kombiniertes
Team von Internationale und Milano knapp mit 4 :3Toren .

Die schwedische FußbaUelf Malmoe FF unterlagim zweiten Spiel seiner Brasilienreise am . Sonn¬abend gegen Sao Paulo mit 0 :6 Toren .
Einen klaren Sieg erfocht der Schweizer Basket¬ballmeister BC Lausanne auf seiner Deutschland -

Gastspielreise in Manchen . Der TSV München 60mußte sich dem größeren Können der Gäste mit17 :31 Körben beugen .
Der Krefelder Eislaufverein sicherte sich durcheinen 6 :3 <0 :1, 5 :2, 1 :0) Sieg über den FC Münchenam Sonnabend in Bad Nauheim den Aufstieg zurdeutschen Eishockey - Oberliga .
Der deutsche Eishockeymeister EV Füssen und dieSchweizer Mannschaft HC Arosa trennten sich amSonnabend in Füssen nach einem äußerst schnellenund spannungsreichen Spiel 5 :5 (0 :0, 3 :3, 2 :2).
Peter Müller (Köln ) und Strelecki (Dortmund ) be¬streiten im Halbschwergewicht den Hauptkampf ei¬ner Kölner Bcrufsboxveranstaltung am 5. Dezember .Der neue Federgewichtsmeister Walter Demke hatden Titelträger der nächsthöheren Gewichtsklasse ,Leichtgewichtsmeister Herbert Nürnberg , zu einemTitelkampf herausgefordert .
Der SV Prag -Stuttgart besiegte den Tabellenletz¬ten SG Heidelbetg - Kirchheim mit 12 :4 Punkten amSonnabend im Kampf der süddeutschen Mann¬schaftsmeisterschaft der Amateurboxer und über¬nahm damit wieder die Tabellenführung . — DerKampf SpVgg Neckarsulm — VfB Coburg , der 8:8endete , wurde nicht gewertet , da kein neutralerDelegierter erschien .
Der internationale Radsportverband konnte dieFrage der Wiederzulassung Deutschlands als Mit¬glied des Verbandes nicht regeln , weil die deutschenDelegierten ihre Ausreisegenehmigung nicht recht¬zeitig genug erhalten hatten , um an der Sitzungteiizunehmen .
Der am Sonntag im Plenarsaal des Bundc =rates inBonn gegründete „ Deutsche Fechterbund , Fachver¬band für das Sportfechten “ , wählte den 23fachendeutschen Meister Erwin Casmir (Frankfurt a . M.)zu seinem Präsidenten .

BC Augsburg — VfR Mannheim 1 :1 (1 :0). 17 000Zuschauer hatte das Gastspiel des deutschenMeisters beim BCA angelodct. Man sah zunächsteinen ausgeglichenen Spielverlauf , wobei dieAugsburger leicht tonangebend waren . Bis zur60. Minute verlief das Spiel äußerst fair und inanständigem Rahmen. Um so mehr änderte sichaber die Situation nach einem Zwischenfall, dervon dem Mannheimer Torhüter Jöckel hervor¬gerufen wurde . Augsburgs Stürmeraß , Platzer ,wurde hart angegangen und in einem „außer¬dienstlichen“ Geplänkel zog Platzer insofern denKürzeren , als er vom Schiedsrichter Eberle ausStuttgart des Feldes verwiesen wurde .Als dann kurz darauf der Mannheimer Aus¬gleichstreffer durch Bolleier fiel , kochte dieVolksseele und beim Abpfiff kam es zu tumult¬artigen Szenen, wobei diese sich hauptsächlichauf den sonst korrekt leitenden Schiedsrichterrichteten , der nur mit Mühe ungeschoren in dieKabine gebracht werden konnte .
1. FC Nürnberg — FSV Frankfurt 1 :1 (0 :0) .Die Begegnung hätte eigentlich — nicht nur derPartieform nach — eine klare Sache für denClub werden müssen . Tatsächlich hatten dte

Nürnberger während der ganzen 90 Min . eindeutliches Uebergewicht, konnten jedoch wegendes Schußunvermögens ihrer Stürmer zu keinenzählbaren Torerfolgen kommen. Ja . kurz nachdem Wechsel glückte sogar den Frankfurtern dieüberraschende 0 :1-Führung , die allerdings wenigspäter durch Morlock egalisiert wurde . Nürn¬bergs Verteidiger Knoll hat 2 Minuten vor Halb¬zeit einen Handelfmeter an die Latte geschos¬sen . 5 Minuten vor Spielende wurde der Frank¬furter Verteidiger Dehm wegen Tätlichkeiten anNürnbergs Rechtsaußen Pöschl vom Platz ver¬wiesen.
Kickers Offenbach — SpVgg. Fürth 1 :6 (1 :0) .Mit Spannung hatte man diese Auseinander¬setzung zwischen den» Süddeutschen Meister undseinem vermeintlichen Nachfolger erwartet . Dies¬mal aber zeigten sich die Offenbacher klar über¬

legen und die Fürther verdanken es nur den aus¬
gezeichneten und tollkühnen AbwehrparadenGotha, daß die Niederlage nicht höher ausflel.Offenbachs Mittelstürmer Maier schoß ln der
17. Minute das einzige und siegbringende Tor
des Tages. Die Fürther wurden durch den mo¬
rastigen Boden in ihrer Entfaltungsmöglichkeitsehr gehemmt. Auf seiten der Offenbacher ge¬fiel einmal mehr die stabile Hintermannschaft .

1860 München — Schweinfurt 05 3 :1 (1 :1) . 15000
Zuschauer gaben in München den Löwen im
Kampf gegen die Kugellagerstädter einen star¬
ken Rückhalt . Und dies war auch notwendig ,denn die Münchener scheinen ihre Krise noch
nicht ganz überwunden zu haben . Dennoch
langte es durch 2 Tore , die von Tanner und
einem von Fottner verwandelten Handelfmeter
zu einem klaren S :l -Sieg. Diese Höhe allerdingsüberraschte einigermaßen gegen die sonst stabile
Schweinfurter Hintermannschaft . Einmal mehr
machte sich hier das Fehlen von Anderl Kupfer
nachteilig bemerkbar .

Eintracht Frankfurt — VfB Stuttgart 4 :0 (3 :6.Die Stuttgarter konnten sich auf dem morastigen
Untergrund des Bornheimer Hanges nie zurechtfinden. Zudem besaßen die Stuttgarter in ihrem
rechten Verteidiger Böhler den schwächsten ihrer
Mannschaft, was der gut aufgelegte linke Ein¬
trachtflügel bald für sich ausnützte . So über¬raschte es nicht, daß alle vier Tore der Frank¬
furter durch den Linksaußen Krauß erzielt wur¬den . Erst fünf Minuten vor Schluß bot sich den
Stuttgartern die einzige klare Torchance, aber
Verteidiger Bechthold köpfte den Ball vonSchlienz direkt auf der Linie ins Feld zurück.

Mannheim-Waidhof — Schwaben Augsburg 1 :1
(1 :0) . Waldhof hatte einen guten Start , aber schondie letzte Viertelstunde der ersten Halbzeit ge¬hörte den Augsburgern , die sich heute in über¬raschend guter Verfassung präsentierten . Auchin den zweiten 45 Minuten blieben die Schwabenleicht tonangebend , kamen jedoch nur durchihren Halblinken Lechner zu einem Tor. dasihnen , völlig verdient , einen Punkt sicherte . Bei
Waldhof konnten dieses Mal die hinteren Reihen ,nicht gefallen , während gerade dieser Mann¬
schaftsteil auf der Gegenseite überragend war.

UtUtuuqmdet Umllmqet Sie# Met Skqm
Kalte Dusche für Schwenningen / Konstanz siegte in letzter Minute

SSV Reutlingen — Eintracht Singen 4 :1 . In derersten Hälfte sah es nicht nach einem Reutlin-ger Sieg aus. ln der 16. Minute ging EintrachtSingen in Führung und man hatte nicht ge¬glaubt , daß es ein gutes Ende nehmen würde.Bis Halbzeit konnte jedoch nicht nur ausgegli¬chen, sondern noch eine 2 :1-Führung erzielt wer¬den. In der zweiten Hälfte liefen die Reutlingerdann zu großer Form auf und stellten durchzwei schöne Kopfballtore den Sieg sicher. DieGastgeber bewiesen mit diesem Spiel einen er¬freulichen Formanstieg , der zu schönen Hoffnun-.gen berechtigt .
Tübinger SV — ' SV Kuppenheim 4 :1. OhneSchwierigkeiten fertigte der Tübinger SV denNeuling Kuppenheim mit 4 :1 Toren ab . Aller¬dings konnte nur die erste Halbzeit voll befrie¬digen , ln der Tübingen teilweise den bemerkens¬wert schwachen Gegner einfach an die Wandspielte . Bel etwas mehr Schußglück der TübingerStürmer hätte ln diesem Spielabschnitt eine we¬sentlich höhere Torausbeute anfallen müssen alsdies mit 3 :0 der Fall war . Nach Seitenwechsel

- laute das Spiel ab . Tübingen fühlte sich zusicher und spielte teilweise unkonzentriert .
SVggTrossingen — Freiburger FC 1:10 :0. DerNeuling Trossingen trotzte in einem dramati¬schen Kampf dem Meister , der jetzt wieder un¬ter seinem alten berühmten Namen FFC spielt ,verdient einen Punkt ab. Die Freiburger spiel¬ten zwar den rationelleren und gepflegterenFußball , aber die Trossinger kämpften , als sieim Rückstand lagen , mit verzweifeltem Mut, umwenigstens ein Unentschieden herauszuholen .Das glückte ihnen auch 6 Minuten vor - Schlußdurch einen glänzenden Torschuß ihres linkenLäufers . Der Treffer der Freiburger fiel ln derersten Minute nach der Pause , mußte aber vomTrossinger Torhüter verhütet werden . BeideMannschaften hatten ln Ihren rückwärtigen Rei¬hen den besten Teil. In der ersten Spielhälftewaren die Trossinger über wePe Strecken inFront , nach der Pause hatten die Freiburger län¬gere Zelt mehr vom Spiel. Das Unentschieden Istgerecht und bedeutet einen Erfolg für die Tros¬singer , denen der Freiburger FFC seine stärksteMannschaft gegenüberstellte ,
SC Freiburg — VfL Schwenningen 9 :1 (3 :1).Die Schwenninger kamen in Freiburg gewaltigunter dte Räder . Sie lieferten ein« äußerstschwache Partie und waren in allen Reihen ih¬rem Gegner unterlegen . Für Freiburg , das eben¬falls wieder unter seinem alten Namen SC spiel¬te, fielen die Tore wie reife Früchte . Bei derPause stand das Treffen 3 :1 . Die Platzherren wa¬ren sehr gut aufgelegt , ihr Sturm gegenüberfrüher nicht wieder zu erkennen .
SVgg Offenburg — VfL Konstanz 1 :2 (0 :0).Buchstäblich in der letzten Minute kamen dieKonstanzer zum Siegestreffer . Damit mußten dieOffenburger in einem besonders in der zweitenHalbzeit recht lebendigen Kampf wieder Siegund Punkte abgeben Bei Halbzeit stand derKamr >f 0 :0 , dann kamen die Platzherren in der<3 . Minute in Führung . Elf Minuten später er¬zielten die Kons+anzer den Ausgleich und dannln der letzten Minute den Siegestreffer .
^ Rastatt — SG Friedrichshafen 2 :0 (1 :0) . Dier riedriehshafener konnten durch ihr sauberesund faires Soiel in Rastatt gut gefallen Dieoesseren Einzelspieler hatten die Gäste, wäh¬rend Rastatt die geschlossenere Mannschaftslel-
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R ' c?.er s - Bayern München ltl QMannheim - Waldhof — Schwaben Augsburg ltl 0timracht Frankfurt — VfB Stuttgart 4 :0 1Jann Regensburg — VfB Mühlburg 0 :3 2» C Augsburg — VfR Mannheim 1:1 0
i 0ff enbach — SpVg Fürth 1 :0 1• £ 0 Nflrnberg - FSV Frankfurt 1 :1 0WC« München — Schweinfurt 05 3 :1 1eonc . Hamburg — Hamburger SV 2 :5 2Alemannia Aachen — SpVg Erkenschwick 2 :2 0
a oi , Reutlingen — Eintracht Singen 4 :1 1ASV Durlach — Phönix Karlsruhe 1 :0 1

stung aufwies . Diese führte dann auch zum Sie¬
ge, obwohl auch die Seehasen einige gute Mög-
Uchkeüen hatten . Doch der Sturm der Gäste warnicht durchschlagskräftig genug , um die stabile
Deckung der Rastatter zu überwinden ,

Kaiserslautern verlor die ersten Punkte
1. FC. Kaiserslautern — Wormatia Worms 1 :2.Eine kämpferisch und spielerisch ausgezeichneteWormatia errang sich besonders in der erstenSpielhälfte klare Feldvorteile . Auch technischüberraschten dte Gäste durch ihre geschlosseneMannschaftsleistung . Fritz Walter war durch

Verletzung und Krankheit immer noch behin¬dert und Grewenig sowie Klee fielen über¬raschenderweise aus . 20 000 Zuschauer saheneinen packenden, von Gloeckner, Pirmasens , aus¬gezeichnet geleiteten Kampf.

Uebereinkommen
zwischen Turnern und Leichtathleten

Das Verhältnis zwischen Turnen und Leicht¬athletik darf als positiv beurteilt werden . Be¬
sprechungen zwischen Dr. Danz (Leichtathletik )und Eugen Elchhoff (Turnen ) haben die Grund¬
lagen des bisherigen Vertrages gefestigt , wobeidie Turner versprachen , auch die DVM der
Leichtathleten ln jeder Weise zu unterstützenund im übrigen auf eigene Meisterschaften inden olympischen Disziplinen zu verzichten.

Stuttgarter Kickers — Bayern München 1 :1
(0 :1) , Erstaunlich, daß diese Begegnung, vorkürzester Zeit noch ein großer Schlager, nur 5000
Zuschauer ins Stuttgarter Neckarstadion lockte.
Die Kickers mußten wieder einmal ohne ihren
Mittelstürmer Edmund Conen, dessen Fehlen sich
unangenehm bemerkbar machte, antreten . Die
Bayern kamen schon nach 10 Minuten durch Ih¬
ren Rechtsaußen Hädelt zur 0 : 1-Führung und esdauerte lange, ehe die Kickers gleichziehenkonnten . Nach vielen Chancen war es ln der
62. Minute soweit . Mittelstürmer Dreher sandte
aus einem Getümmel heraus zum 1 :1 ein . Der
Rest der Spielzeit gehörte den Stuttgartern , die
jedoch außer einigen großen Torgelegenheitennichts Zählbares mehr erzielen konnten .

Jahn Regensburg — VfB Mühlburg 0 :3 (0 :1).
Es will schon etwas heißen , wenn eine Mann¬
schaft vom gefürchteten Regensburger Geländemit einem so eindeutigen Sieg nach Hause
kommt. Nun, die Mühlburger waren diesmal
eindeutig die Besseren. Jahn Regensburg spielteweit unter Form , und schien dabei mehr Wertauf Härte , als auf spielerische Mittel zu legen.Bei einem schärfer durchgreifenden Schiedssrich-
ter wären die Regensburger kaum ohne Platz¬verweis davongekommen . Besonders der linke
Verteidiger Eisenschenk und auch der talentierte
Linksaußen Koller taten sich hier besonders
unrühmlich hervor . Mühlburg zeigte ein schnel¬les, mit fliegenden Kombinationen gewürztes
Flachpaßspiel, dem die Regensburger nicht viel
entgegenzusetzen hatten .

Wettern ■ekmiuM mUtiẑ ut
Ein hart umkämpfter Sieg Freudenstadts / Balingen mußte sich strecken

SSV Reutlingen — SV Rletheim 9 :5. Die Reut-ltnger haben die Krise anscheinend überwundenund konnten wieder an ihre frühere Form an¬knüpfen . Beide Mannschaften zeigten ein flüssi¬
ges Kombinationsspiel , an dem man seine helleFreude haben konnte . Die Gastgeber warenetwas entschlossener im Erfassen günstiger Tor¬chancen und um den Bruchteil einer Sekundeschneller . Es war ein sehr faires Spiel, in demdie Reutlinger immer mit 2 bis 3 Toren in Füh¬
rung lagen. Die Gäste waren gute Verlierer .Nach dem wenig befriedigenden Spiel gegen Ra¬
vensburg war dieser Kampf eine Werbung fürden Handballsport .

SV Freudenstadt — SV Ravensburg 5:4. Ein
äußerst schnelles und hartes Spiel zwischen zwei
gleichwertigen Gegnern . Bis zur 14 . Minute blieb
Ravensburg mit 2 :3 in Führung und damit solltees bis zum Wechsel bleiben . Der Sturm der Gäste
war den Einheimischen um eine kleine Idee in
der Schnelligkeit und Wendigkeit voraus . Die
Gäste hatten zudem einen hervorragenden Tor¬
hüter . In der zweiten Halbzeit mußte das Spielunterbrochen werden , nachdem der Halbrechte
der Gäste einen Freudenstädter Spieler derart
hart anging , daß dieser für längere Zeit kampf¬
unfähig liegen blieb . Nach der Herausstellungverschoß Ravensburg zunächst einen 13-Meter
und dann konnte Freudenstadt in der 38. Minute
gleichziehen. Das gab der Mannschaft neuen 'Auf¬
trieb und eine Viertelstunde vor Schluß fiel das
siegbringende Tor.

SpVgg Urach — TSG Balingen 8 :9. Die Gäste
wandten in Urach eine Ueberrumpelungstaktikan , die sie innerhalb 15 Minuten mit 0 :6 in Füh¬
rung brachte . Erst dann fanden sich die an¬
fänglich zerfahren spielenden Uracher zu einer
wirksamen Gegenwehr und kamen einem Aus¬
gleich recht nahe . Erst eine Drangperiode der
Gäste brachte diesen wieder einen ausreichenden
Torvorsprung , den die Gastgeber trotz verzwei¬
felter Anstrengung bis zum Schlußpfiff nicht mehr
aufholen konnten .

SV Tuttlingen — SV Wcilstetten 4 :7. Bei
schlechten Platzverhältnissen lieferten sich beide
Mannschaften einen harten Kampf. Der Spiel¬
verlauf war durchweg ausgeglichen, nur die bes¬
sere Leistung des Gästesturmes hat das Spiel für
Weilstetten entschieden . Die Gästemannschaft
und hauptsächlich der Sturm zeigten sich wäh¬

rend des ganzen Spielverlaufs immer etwasschneller als die Platzmannschaft . Auch lm Aus¬nützen der herausgearbeiteten Torchancen warWeilstetten den Gastgebern um einige Längenvoraus . Tuttlingen zeigte vor dem Tor zu wenigEntschlußkraft .
Oesterreicher siegen auf der Zugspitze
Das mit Spannung erwartete Zusammentref¬fen der deutschen und österreichischen Ski -Spit¬zenklasse anläßlich des Eröffnungslaufes auf dem

Zuspitzplatt wurde ein eindeutiger Erfolg der
Oesterreicher .

Bei ausgezeichneten Schneeverhältnissen und
vor etwa 1000 Zuschauern hatten die Läufer auf
einer 80 ra langen Strecke mit einem Höhen¬
unterschied von 250 m 30 Tore zu überwinden .

Bei deir Frauen holte 3i<h die Innsbruckerin
Ricki Mahringer in 52,9 Sek. - den 1. Platz
vor der deutschen Meisterin Mirl Büchner ,Garmisch, in 54,7 Sek.

Bei den Männern gab es einen dreifachen
österreichischen Sieg. Luis S e y r 1 i n g belegtein 51,4 Sek. den 1 . Platz vor Othmar Schnei¬der in 51,6 Sek. und Chrislt Pravda eben¬falls in 51,6 Sek.

Als erster Deutscher kam Altmeister SeppG a n t n e r , Bad Wissee, in 62,1 Sek . auf den4. Platz und mit derselben Zeit belegte der 20-
jährige Garmischer Erwin Mühlbauer den
5. Platz .

Damit ging der von der bayerischen Zugspitz¬bahn gestiftete Wanderpokal endgültig an denOesterreicher S e y r 1 i n g , der ihn zum drit¬tenmal in ununterbrochener Reihenfolge gewann.

USA-Angebot für Hein ten Hoff
Bei Hein ten Hoff liegt ein Brief eines ameri¬kanischen Boxveranstalters aus dem Madison

Square Garden vor , in dem ten Hoff ein Kampf¬angebot in den USA unterbreitet wurde . Der be¬treffende Veranstalter will in den nächsten Wo¬chen anläßlich einer Europareise bei ten Hoff
vorsprechen , um mit diesem nähere Einzelheiten
festzulegen . Wie der Trainer des deutschen
Schwergewichtsmeisters , Franz Müde, mitteilte ,wird ten Hoff nur dann in den Vereinigten Staa¬ten antreten , wenn er hundertprozentige Gewähr
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SpVgg Offenburg — VfL Konstanz 1 :2 ; SV Tübingengegen SV Kuppenheim 4 :1; SpVgg Trossingen gegenFreiburger FC (bisher Fortuna ) 1:1; SC Fretburg(bisher VfL ) — VfL Schwenningen 9 :1; SV Rastattgegen SG Friedrichshafen 2:0; ASV Viliingen gegenASV Ebingen 1 :3 .
Eintracht Singen
VfL Konstanz
Tübinger SV
SV Rastatt
ASV Ebingen
Freiburger FC
SSV Reutlingen
Spfr Lahr
ASV Viliingen
SC Freiburg
SV Kuppenheim
SC Friedrichshafen
SpVgg Trossingen
SpVgg Offenburg
VfL SchwenningenSV Hechingen

Nordliga ; 1. FC Kaiserslautern — Wormatia Worm »1 :2 ; Mainz 05 — VfL Neustadt 0 :0 ; VfR Kirn — VfRKaiserslautern IM ; Eintracht Trier — ASV Oppau6 :0 ; Phönix Ludwigshafen — FV Engere 4 :2 ; ASVLandau — TuS Neuendort - - - - -
gegen SpVgg Weisenau 2:2.

Wormatia Worms
TuS Neuendorf
Phönix Ludwigshafen
1. FC . Kaiserslautern
VfR Kaiserslautem .ASV Landau

Oberliga Süd : Stuttgarter Kidcers — Bayern Mün¬chen 1 :1; Eintracht Frankfurt — VfB Stuttgart 4:0;Kickers Offenbach — SpVgg Fürth 1 :0 ; Jahn Re¬gensburg — VfB Mühlburg 0 :2 ; 1. FC Nürnberg ge¬gen FSV Frankfurt 1 :1 ; Mannheim -Waldhof gegenSchwaben Augsburg 1:1; 1860 München — Schwein¬furt 05 3 : l ; BC Augsburg — VfR Mannheim 1 :1.
SV Waldhof
SpVgg Fürth
VfB Mühlburg
VfB Stuttgart
VfB Mannheim
Eintracht Frankfurt
FC Schweinfurt 05
FSV Frankfurt
Kickers Offenbach
Jahn Regensburg
BC Augsburg
Bayern München
Schwaben Augsburg
Stuttgarter Kickers
1. FC Nürnberg
1860 München

5 :2 ; Vohwinkel 88 — Rot -Weiß Oberhause » 5 :0 ;Hamborn 07 — Schalke 04 3 :2 ; Duisburger SV — Rot -
Weiß Essen 2 :1 ; 1. FC Köln — Arminia Bielefeld
4 :2 ; Preußen Münster — Rhenania Würselen 2 :0 ;Alemannia Aachen — SpVgg Erkenschwtck 2:2iHorst Emscher — Preußen Dellbrück 1 :1.

2 :3 ; SpVgg Andernach

11 32 :6 21 :1
9 34 :7 16 :2

10 33 :32 15 :5
B 51 :9 14 :2

10 32118 13 :7
U 22 :27 12:1«

12 9 4 2 2706 16;910 4 2 2 2603 14 :611 8 2 3 18 :13 14 :810 5 1 2 17 :12 18 :7
U S 1 3 1907 13:9
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12 4 4 4 17 :15 12:12
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10 4 3 3 17 :20 11 :912 4 2 6 1808 1004
11 3 3 9 18 :30 9 :12
10 3 2 5 17 :20 6 :12
ib 3 2 5 10 :20 802
10 1 6 4 18 :22 708
10 2 3 5 1509 703
11 3 1 7 14 :18 703
lssia Dortmund — Duisburg OB

Erkenschwick 13 2007 17 :9Horst Emscher 10 23 :11 15 :5Preußen Dellbrü <3c 13 23 :16 1501
Borussia Dortmund 10 27 :12 14 :6
Schalke 04 11 2608 13 :9
Rotweiß ' Essen 11 2606 13 :9

Oberliga Nord : Coneordia Hamburg — HamburgerSV 2 :5; VfL Osnabrück — St . Pauli 2 :0 ; Bremerha¬
ven 93 — Arminia Hannover 2 :1 ; VfB Lübeck ge¬gen Bremer SV ausgef . ; Hannover 96 — HolsteinKiel ausgef . ; Göttingen 07 — Eimsbüttel 2 :1 ; Werder
Bremen — VfB Oldenburg 1:2 ; Eintracht Braun¬
schweig — Harburger TB 4 :1 .

Hamburger SV
Eintracht Braunschwetg
Coneordia Hamburg
FC St . Pauli
Eimsbüttel
Werder Bremen

Landesliga Gruppe Nord : Mössingen — Spaichlngen
13 :0 ; Metzingen — Lützenhardt 2 :2 ; Truchtelfingen
gegen Pfullingen 4 :1, Tailfingen — Gosheim 8 :1

Landesllga Gruppe Süd : Ravensburg — Weingarten
0 :0 ; Riedlingen — Sigmaringen 2 :2 ; Wangen gegen
Laupheim 2 :3 , Saulgau — Lindenberg 2 :4 ; Biberach
gegen Baienfurt 4 :0 ; Schwendi — Buchau 4 :1.

19 2301 16 :4
11 2t 04 16 :6
10 22 :20 14 :6
10 18 :11 13 :7
11 14 :8 13 :9
11 2606 1200

Landesliga Nordwürttemberg : Spfr Stuttgart ge¬gen SpVgg Feuerbach 4 :0 ; Norm . Gmünd — SG Un¬tertürkheim 2 :1 ; TSG Ulm 1846 — Union Böcklngetl3 :1 ; SC Eislingen — SC Ulm 1:0 ; SC Stuttgart ge¬gen VfL Kirchheim 5 :1.
Länderspiel . : Griechenland — Syrien 8 :0.
Freundschaftsspiel : Fortuna Düsseldorf — Norr -

köpping (Schweden ) 1:0.
Bezirksklasse Alb : Betzingen — Mittelstadt 0 :1 ;

Rottenburg — Tübingen 2 ausgef . ; Pliezhausen —
Dettingen 3 :2 ; Ofterdingen — Urach 0 :2; Rommels¬
bach — Wannweil 2 :3 ; Reutlingen 2 — Gönnlngen 4 :0.

Bezirksklasse Calw , Freudenstadt und Horb : Korb
gegen Nagold 5 :1; Oberschwandorf — Vollmaringen
3 :4 ; Altensteig — Freudenstadt 2 :1; Emmingen —
Tunvlingen 3 :1 ; Dornstetten — Pfalzgrafenweiler ltl ;
Wlldberg — Balersbronn 2 :4 .

Bezirksklasse Schwarzwald : Aldingen — Durch¬
hausen 1:0 ; Trossingen Rj — Rottweil 4 :2 ; Sulz gegen
Frittlingen 4 :1 ; Sulgen — Schwenningen Ib 3:2 ;
Wellendingen — Empfingen 1 :1; Lauterbach — Ai-
staig 3 :3 ; Böchingen — Oberndorf 0 :5 .

Bezirksklasse Zollern : Rangendingen — From¬
mem 3:2; Grosselfingen — Heselwangen 2 :2 ; Bodels -
hausen — Schlatt 3:8 ; Oammertingen — Onstmettin¬
gen 3 :3 ; Gelslingen — Pfeffingen 2 :5.

Handball
Landesklasse Südwürttemberg : SSV Reutlingen

gegen SV Rietheim 9 :5 : SV Freudenstadt — SV Ra¬
vensburg 5 :4 ; SpVgg Urach — TSG Balingen 8 :9 ;
SV Tuttlingen —«SV Weilstetten 4 :7 .
SSV Reutlingen
SV Freudenstadt
SV Rietheim
SV Ravensburg
TSG Balingen
SV Weilstetten
Tübinger SV
SpVgg Urach
SV Tuttlingen

11 9 0 2 100:50 18:4
11 7 2 2 92 :70 16 :6
11 7 1 3 93 :71 15rff
10 6 1 3 78 :57 13:7
10 5 0 5 87 :91 10 :10
10 4 1 6 74 :78 901
9 8 1 5 64 :48 7 :11

11 1 1 9 69 :110 3 :19
11 1 1 9 67019 309

Landesklasse Nordwürttemberg : TSG Zuffenhau¬
sen — TV Altenstadt 8 :12 ; VfL Oßweil — TSV Sü¬
ßen 8 :9 ; Tschaft . Göppingen — Stuttgarter Kickers
10 :8 ; TV Holzheim — FA Göppingen 3 :18.

Bezirksklasse Alb : Meßstetten — Tailfingen 5 :6 ;
Ebingen — Margrethausen 8 :1; Unterhausen gegen
Oberhausen 5 :5 ; Pfullingen — Rottenburg 10 :3 ; Det¬
tingen — Schömberg 15 :7 .

Bezirksklasse Schwarzwald : Rottweil — Baiers -
bronn 19 :4 ; Schramberg — Trossingen 9 :3 ; Schwen¬
ningen — Stetten 9 :6; SChura — Sulz 6 :6 ; Dormet -
tlngen — Alpirsbaeh 10 :3 .

Bezirksklasse Oberschwaben : Laupheim — Leut -
kirth 8 :6 .

dafür hat , daß er diesmal tatsächlich in den Ring
steigen wird .

Werner Bunzel knapp geschlagen
Vor ausverkauftem Hause wurde auf der Hal¬

lenbahn am Berliner Funkturm ein Flieger -
kampf ausgetragen . Im Endlauf bewies der Au¬
stralier Reginald Arnold ausgezeichnete Sprin -
terqualitäten und konnte den Berliner Meister
Werner Bunzei mit einer halben Länge sicher
auf den 2. Platz verweisen . Walter Lohmann
(Bochum) wurde Dritter .

Von den Teilnehmern am Endlauf der Zweiten
belegte Ludwig ICÖrmann (München) den 1. Platz
vor Berger (Rosenheim) und Kilian (Luxemburg ).
Klarer Steg des deutschen Wasserballmcisters

Der deutsche Wasserballmeister , SSFR Bar¬
men , besiegte im Rahmen eines Schwimmklub¬
kampfes zwischen Schwan -weiß Barmen , Poli¬
zei Düsseldorf , Borussia Düsseldorf und Solingen
02 ein Kombination diesw -Vereine überlegen mit
11 :0.
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Giöning in Calw
Wir meinen natürlich den Gröning, der im

P i 1 m die Calwer angesprochen hat. Es wäre
interessant zu erfahren , ob jemand eine
Wärme, ein Ziehen oder Prickeln verspürt
hat . Wer schreibt an die Redaktion, Bad¬
straße 24?

Der Gröningfilm, so hörte man, habe we¬
gen schlechten Besuchs hier und dort abge¬
setzt werden müssen. Nachdem wir ihn ge¬
sehen haben, scheinen uns die Gründe für
den Mißerfolg , vor allem in größeren Städ¬
ten, auf der Hand zu Hegen . Der Film hat
einmal nicht genügend Spannung. Er ist eben
nur photographische Wirklichkeit, wie der
normale Kinobesucher sie sich vielleicht in
eine Minute lang in der Wochenschau an¬
sieht ; dazu kommt eine nicht enden wollende
round table- Unterhaltung Grönings mit zwei
Pfarrern , einem Arzt und einem Vertreter des
Films

Wir möchten dennoch annehmen, daß der
Gröningfilm seine Bedeutung hat , wenn auch
vielleicht nur für einen kleineren Personen¬
kreis. Er will das Gesicht unserer
Zeit festhalten . Und das tut er Die stärk¬
sten Bilder sind die, welche die nach Hunder¬
ten und Tausenden zählende Masse vor
dem Traberhof zeigen . Es ist beängstigend zu
sehen, wie Massenpsychosen entstehen und
sich auswirken. Hysterie, Neurose, Psychose
— man könnte die Reihe lange fortsetzen.
Was waren unsere Altvorderen doch für
glückliche Menschen, daß sie selche Dinge
nicht gekannt haben, wird der Lobredner
der guten alten Zeit sagen . Man wird ihm
aber ein „Halt“ zurufen und ihn bitten müs¬
sen, Reck - Malleczewens Schilderung
des Wiedertäuferregimes in Münster zu le¬
sen. Es ist einigermaßen tröstlich zu wissen,
daß es so etwas schon immer gegeben hat

Der Film bringt Kontro ’ laulnah -
m e n geheilter oder teilweise geheüter Per¬
sonen . Aufnahme und Kontrollautnahme lie¬
gen . im Höchstfall 14 Tage auseinander . Der
Film wird an Bedeutung gewinnen, wenn er
nach Monaten und Jahren neue Kontrollauf-
nahmen hinzufügt.

Wir sahen Aufnahmen von Gröning, wie
er Erholung in den Bergen sucht. Das ist
nicht Grönings Heimat. Wir sahen ihn ein¬
mal ganz kurz im Kreise seiner Geschwister.
Was viel wichtiger, ja vielleicht entscheidend
gewesen wäre : Bilder aus seiner östlichen
Heimat und Umwelt zu haben. Da er
seine Heimat verloren hat, müssen diese Bil¬
der fehlen. Aber uns scheint -er doch ln diese ,
in mancher Hinsicht dunkle und dumpfe öst¬
liche Welt zu gehören.

Der Film will nur Material geben , die Tat¬
sachen sprechen lassen Er berichtet mit sei¬
nen Mitteln im ganzen nicht schlecht. Das
Rätsel Gröning bleibt ungelöst, auch wenn
der Münchner Polizeipräsident an ihn glaubt.

Das gute Beispiel
Vor wenigen Wochen saßen einige Stein¬

metze viele Tage auf einem Gerüst am Gast¬
haus zum „Hirsch“ am unteren Marktplatz
und befreiten den schönen Sandstein des
Erdgeschosses von einer häßlicher Oelfar-
benschicht. Das ganze Gebäude bat dadurch
wesentlich gewonnen. Nun folgt diesem gu¬
ten Beispiel auch die Neue Apotheke am
oberen Marktplatz. Wundervoll schält sich
auch hier unter vielen Hammerschlägen ge¬
übter Steinmetze der rote Sandstein von sei¬
ner „Schutzfarbe" und strahlt nun die ihm
eigene Wärme aus. Es wäre sehr schön und
würde allgemein begrüßt , wenn hn Laufe
der Zeit auch die andern Anlieger ähnliches
veranlassen würden . Das Gesicht unseres
Marktplatzes würde dadurch noch mehr an
Schönheit gewinnen.

Die Nagold erhält ihr neues Gesicht
Bei der Korrektion läßt man auch das Gefühl für landschaftl . Schönheit nicht außer Acht

Die blauen, lärmenden Bagger im trocken¬
gelegten Flußbett der Nagold sind vorderhand
arbeitslos geworden. In behäbiger Klotzigkeit
stehen sie untätig da , und an ihrer Stelle
sind es nun die Betonmischmaschinen, die
das Klangbild der Arbeit an der Nagold be¬
stimmen.
Ufermauern aus Naturstein

Wir wissen, daß den alteingesessenen Cal-
wem und auch vielen Sommergästen das
Landschaftsbild an der Nikolausbrücke sehr
ans Herz gewachsen ist. Mag anderen Städten
ihr Münster, ihr Rathaus oder ihre alte Burg
das zugehörige Wahrzeichen bedeuten, für
Calw ist der Bildausschnitt der Brücke mit
ihrer Kapelle in Jahrhunderten ein urtüm¬
liches Charakteristikum geworden. Man ver¬
steht also die anfänglichen Befürchtungen
wegen der „Korrektion"

, denn allein schon
dem Wort haftet ein unverkennbarer Geruch
von Vergewaltigung an. Wenn man nun aber
den Blick über die Teilstrecke Nikolausbrücke
—Wehr gehen läßt, so darf man erleichtert
feststellen, daß bei den Arbeiten dort unten
nicht nur ein sachlicher Zweckmäßigkeitsver¬
stand waltet , sondern auch ein Gefühl für
die landschaftlichen Gegebenheiten. Man
nimmt Rücksicht auf die Tradition der
Brücke und ihrer Umgebung und ist recht
behutsam dabei, ihr ein neues Gesicht zu ge¬
ben. Die neuen Ufermauem werden aus dem
hierzulande so beliebten Buntsandstein er¬
stellt und bestehen also aus dem gleichen
Material wie die Brücke selbst Der verhält¬
nismäßig stumpfe Winkel der Schrägung des
oberen Teiles läßt sie wahrscheinlich später
nicht allzu sehr in die Augen fallen. Den
schönen Bogen der Nagold vor der Strick¬
warenfabrik Chr. Lud. Wagner werden wir

zwar vermissen — aber es ist nun mal leider
so, daß landschaftliche Wünsche und tech¬
nische Forderungen sich nicht immer in Ein¬
klang bringen lassen!
Man hatte Glück mit dem Wetter

Das Wetter hat bislang die Betonierungs¬
arbeiten am Wehr sehr begünstigt jmd im
Wettlauf mit der Jahreszeit hat man einen
recht ansehnlichen Vorsprung herausgeholt.
Ende der Woche hofft man soweit zu sein, daß
die Arbeiten an der Wehrschwelle, im Tos-
Becken und an dessen abschließendem Teil,
dem sog. Wehrspom, im wesentlichen been¬
det sind. Das Beispiel der Ausführung des
Wehrbeckens mag als Beweis dafür gelten,
wie sehr man darauf bedacht ist, daß der na¬
genden Gewalt des Wassers ein erfolgreicher
Widerstand eingesetzt wird : Auf eine Beton¬
unterlage von 30 cm Stärke : wird eine Pfla¬
sterung von nochmals 30 cm starken Granit¬
steinen aufgesetzt und man darf annehmen,
daß eine solche doppelte Belegung Gewähr
für die Sicherheit vor allen denkbaren Ueber-
raschungen bietet
Umgehungsweg— eigens für die Fische

Gelegentlich kommt es auch dem Laien
zum Bewußtsein, wieviel Details in solch eine
Planung miteinbezogen werden müssen. Da
ist beispielsweise die Sache mit dem „Fisch¬
paß“

, der einen eigenen Umgehungsweg für
die Fische darstellt . Betonierte Treppchen
werden es den Fischen ermöglichen, das Hin¬
dernis des Wehres in kleinen Sprüngen zu
überwinden und eine Bewässerung dieses
Passes (der zwischen Windwerkshaus und E-
Werk zu liegen kommt) sorgt dafür , daß die
wanderlustigen Wasserbewohner in ihrem le3»
bensnotwendigen Element bleiben.

Wiedererrichtung des Kreises Neuenbürg gefordert
Eine Resolution des neugegründeten Handels- und Gewerbevereins

Neuenbürg . Vergangene Woche fand die
Gründungsversammlung des Handels- und
Gewerbevereins Neuenbürg statt Der Verein
soll nun wieder die Aufgabe übernehmen , die
berechtigten Interessen seiner Mitglieder bei
den zuständigen Behörden zu vertreten . Als
Vorstand wurde Zimmermeister Krebs , als
Stellv . Vorstand und Schriftführer Geschäfts¬
führer Ketterer von der Volksbank ge¬
wählt In den sechsköpfigen Ausschuß wur¬
den berufen : W a n n e r jr ., Fabrikant , Haag ,
Eisenhändler, R e i 1 e, Gewerbeschulrat, Bei¬
deck , Kaufmann, Mann , Malermeister und
Stadtrat , B ä z n e r, Kaufmann. Ehrenhalber
gehört Herr G o 11 m e r diesem Gremium an.

Im Verlauf der Versammlung wurde eine
Resolution verlesen, die der Staatsregie¬
rung und dem Landtag von Württemberg-
Hohenzollern und dem Staatsministerium in
Stuttgart zugeht In dieser Resolution wird
die Forderung auf Wiedererrichtung des Krei¬
ses Neuenbürg erhoben und darauf hingewie¬
sen, daß Neuenbürg seit 700 Jahren der Sitz
von Amts- und Kreisbehörden gewesen sei .
Es fehle heute das natürliche Hinterland.
Weiter wird betont, daß der Fforzheimer
„Bund zur Neuordnung des Enz- und Nagold¬
gebietes“ /die Einbeziehung nicht nur von
Mühlacker, Maulbronn und Unterreichenbach,
sondern auch des Gebietes des ehemaligen
Kreises Neuenbürg in den Landkreis Pforz¬
heim fordere. Eine Verwirklichung dieser Be¬
strebungen sei aber gleichbedeutend mit dem
geschäftlichen Ruin Neuenbürgs. Die Stadt
würde in diesem Falle zu einem bescheidenen
Dorf ohne Verdienstmöglichkeit herabsinken.
Andererseits sei der Kreis Neuenbürg durch¬

aus lebensfähig; eine Zuteilung der Gemein¬
den Aichelberg, Langenalb, Ittersbach , Wei¬
ler und Ellmendingen sei zu erwägen.

Die Resolution schließt: „Für die Stadt
Neuenbürg ist die kommende Kreiseinteilung
eine Frage von Sein oder Nichtsein. Wenn ihr
nicht rechtzeitig bindende Garantien gegeben
werden , dann müßten ihre Vertreter aus
Selbsterhaltungstrieb in die Reihen der Geg¬
ner des Südweststaates treten , weil sie nicht
dazu beitragen können, sich selbst den Unter¬
gang zu bereiten.“

1509 DM als Beitrag von Pforzheim

Calw . In einer Stuttgarter Zeitung vom
23 . November ist zu lesen: Bei einer Bespre¬
chung mit den Vertretern der Presse hat der
Pforzheimer Oberbürgermeister Dr . Bran¬
denburg, Mitglied des württembergisch-badi-
schen Landtags, bekanntgegeben, daß dem
„Bund zur Neuordnung des Enz -
und Nagoldgebiets " vom Pforzheimer
Stadtrat zur Förderung des Gedankens des

. Südweststaates 1500 DM als Beitrag bewil*
lägt wurden.

Neuenbürg . Der Ortsbauplan für das
Gewand Junkeräcker ist vom Innenministe¬
rium genehmigt worden. Die Erschließung
soll nun vorwärts getrieben und mit dem
Bau einer Straße einschließlich Kanalisation
und Wasserleitung begonnen werden , und
zwar als Notstandsarbeit Wasserleitungsröh¬
ren mit Z”’' -'hörteilen im Gesamtbetrag von
rund 500 1 I wurden bestellt .

Im Spiegel von Calw
Koksabgabe im Gaswerk

An die Bevölkerung der Stadt Calw wird
Im Gaswerk von Donnerstag, den 1 ., bis
Samstag, den 3 . Dezember, während der Zeit
von 7 .30 bis 12 Uhr und von 13 .30 bis 17 Uhr
(samstags nur bis 12 Uhr) Brechkoks zum
Preis von 3 . 10 DM pro Zentner , solange Vor¬
rat reicht , abgegeben.
Die Frau in der Mitverantwortung für die
deutsche Zukunft

Auf Einladung des Kulturwerks wird Frau
Dr. Ingeborg Klaiber , Ludwigsburg, am
heutigen Montagabend, 20 Uhr, im George-
näum über das Thema „Die Frau in der
Mitverantwortung für die deutsche Zukunft“
sprechen. Frau Dr. Klaiber ist geborene
Stuttgarterin , studierte Geschichte und
Staatswissenschaft an in- und ausländischen
Universitäten (England und USA . ) und be¬
schäftigte sich späterhin hauptsächlich mit
Erziehungsfragen.
Sonntagskarten nach Stuttgart

Aus Anlaß der in der Zeit vom 2. Dezember
1949 auf die Dauer von 2 Monaten in Stutt¬
gart durchgeführten Ausstellung: „Wie woh¬
nen? — Bautechnik; Möbel , Hausrat“ werden
von allen im Umkreis von 100 km um Stutt¬
gart liegenden Bahnhöfen unseres Bezirks
über die Dauer der Ausstellung jeweils am
Dienstag und Donnerstag einer Woche Sonn¬
tagsrückfahrkarten (auch Blanko) mit ein¬
tägiger Geltungsdauer nach Stuttgart ausge¬
geben. Die Karten gelten zur Rückfahrt nur ,
wenn sie den Stempel der Ausstellungskasse
tragen.
Teures Jagen

Nach dem neuen Jagdgesetz kostet ein
Jahresjagdschein 50 Mark, ein Tagesjagd¬
schein 15 Mark. Wer einen Jagdschein be¬
antragt , muß vorher eine Jagdhaftpflichtver¬
sicherung über mindestens 15 000 Mark Perso¬
nen- und 15 000 Mark Sachschaden abschlie¬
ßen. Außerdem ist der Erwerb einer franzö¬
sischen Jagdwaffe erforderlich . Von der Jagd¬
scheingebühr sind nur Forstbeamte und
hauptberufliche Jagdaufseher befreit . Da es
auf absehbare Zeit nur Schwarz- und Schad¬
wild zu jagen gibt, und das Rotwild geschont
und gehegt werden muß, wird die Jagd nur
aus Liebe zur Sache und im Interesse der
Vermeidung weiterer Schwarzwüdschäden
betrieben werden können.

Eilebte Geographie
Bad Teinaeh . Von jeher war es das Be¬

streben des Leiters und der Teilnehmer der
Lehrer-Arbeitsgemeinschaft, diese so wert¬
voll und anregend als möglich zu gestalten.
Ein voller Erfolg in dieser Beziehung war
die diesjährige Novembertagung. Reg .-Ver-
messungsrat H e c k 1 e r , Calw , hielt einen
Lichtbildervortrag über die Cordillera Branca,
einen Teil der südamerikanischen Anden.
War schon das Betrachten der vorzüglichen
Bilder ein künstlerischer Genuß, so wurde
dieser noch erhöht durch die Art und Weise ,
in der sie der Redner zum Erlebnis werden
ließ. Gewiß kann ein Lehrer seinen Schülern
auch an Hand eines guten Buches vieles
Wertvolle und Nützliche über ein fremdes
Land sagen. Zum wirklichen Verständnis
eines fernen Volkes , einer neuen Landschaft
aber bedarf es mehr : Ein gefühlsmäßiges Er¬
kennen , ein Wissen um die Wechselwirkung
zwischen Land und Bewohner. Das war es,
was die Teilnehmer als wertvolle Mitgabe
nach Hause nehmen konnten . Die weißen An¬
dengipfel, die tropische Farbenpracht , die
heilige Stille japanischer Haine und das be¬
wegte Verkehrsleben der chinesischen Groß¬
stadt und ihre Auswirkungen auf die Be¬
wohner wurden zum einmaligen Erlebnis,

EM .

(24 Fortsetzung)
Qualität der Calwer Waren

Ab 1665 begann die Calwer Kompanie ihre
bisherige Webetechnik zu verbessern, durch
das, was Söhne der Teilhaber in Frankreich
und Flandern gesehen und gelernt hatten.
Eine Menge neue Sorten fanden Aufnahme.
Die große Masse der CalwerErzeugnissezeich¬
nete sich durch keine besondere Güte aus.
Die' Kompanie klagte immer lyieder über die
Zähigkrit, mit der ihre Arbeiter an altmodi¬
schen Waren festhielten über ihre geringe
Gelehrigkeit und Geschicklichkeit. In der Tat
bürgerten sich neue Waren im Moderations¬
bezirk nur langsam und auch recht spät ein .
Die Abgeschlossenheit der Calwer Kompanie
und das Fehlen einer leistungsfähigen Kon¬
kurrenz in der nächsten Nähe hat die Verle¬
ger in der Unterschätzung der Technik, der
Spinnerei und Weberei noch bestärkt . Der
Nachdruck in der Geschäftstätigkeit lag von
Anfang an viel zu sehr auf dem Vertrieb der
gefärbten und appretierten (= Zugerichteten)
Waren.

Fremde Gesellen durften sich im Modera¬
tionsbezirk nicht niederlassen. Die Kompanie
tat zu wenig, um die Mängel zu beheben.
Dazu war die Haltung der Regierung sehr
indifferent. Die damalige württembergische
Regierung war trotz aller Zuneigung mit den
Verhältnissen der Kompanie zu wenig ver¬
traut . Es fehlte in Württemberg der Sinn für
eine aktiv, präventiv wirkende Wirtschafts¬
politik. Ganz anders war dies zum Beispiel in
Frankreich , Preußen , Österreich und in Kur¬
sachsen. Die Finanzen wurden durch fürst¬
liche Liebhabereien maßlos belastet, dazu kam
andrerseits wieder eine pekuniäre Engherzig¬
keit und eine mangelnde Heranziehung frem¬
der Arbeitskräfte , die zum Beispiel den preu¬
ßischen Staat groß machten.

Die zuvor gerügte mäßige Qualität der Cal¬
wer Zeuge , betrifft hauptsächlich die Zeuge ,
die im letzten Drittel des 18. Jahrhunderts
von den Zeugmarhem im Auftrag der Kom¬
panie verfertigt wurden ; folgte also , die die
Zeugmacher als in ihrer Arbeit unabhängige
Meister verfertigten . Keineswegsgilt dies von

, den Waren, die die Gesellschaft in derselben

2000 Jahre Helimtgefchtchtc
r4us der Vergangenheit von Stadt und Bezirk Calw

Von Gisbert Rieg
Zeit auf eigene Rechnung weben ließ. Diese
standen in nichts den andern deutschen Er¬
zeugnissen nach.
Absatzgebiete

Die einzige einheimische Messe , die von
der Kompanie besucht wurde, war die zu
Tübingen. Am wichtigsten war der Absatz
auf entfernten Märkten. Nach Stichproben
aus alten Handlungsbüchem wurden belie¬
fert : Das Rheinland, die Schweiz , Elsaß-
Lothringen, außerdem Italien , Sachsen, Po¬
len, die österreichischen Erblinde , Frank¬
reich, Ungarn, Türkei, ja sogar bis nach
Moskau kamen die Calwer Waren.

Würdigung der Kompanie
Calw war im 17 . und 18 . Jahrhundert das

Handels- und Industriezentrum Württem¬
bergs, hier war Kapital und Unternehmungs¬
geist. Die Calwer Zeughandelskompanie war
das größte industrielle Unternehmen des
Landes, nicht nur im 17 . und im 18. Jahr¬
hundert , wo es , weil einzig in seiner Art,
geradezu als „Kleinod des Landes“ geprie¬
sen -sjurde, sondern auch in der zweiten
Hälfte des Jahrhunderts , wo mannigfache
andere Unternehmungen neben ihm erstan¬
den waren . Auch waren die Teilhaber der
Kompanie an einer ganzen Reihe von ande¬
ren Handelsgeschäften in Calw beteiligt.

Wechselnde Absätze.
Gleich in den ersten Jahren des Bestehens

der Kompanie erschwerte der polnische
Krieg zwischen Polen, Brandenburg und
Schweden den Absatz der Kompanie auf der (
Leipziger Messe , die durch den 30jährigen
Krieg kaum gelitten hatte , außerordentlich.
Erst der Frieden von Oliva 1660 brachte
diesbezüglich eine Erleichterung . Neben
Leipzig fand die Kompanie in den ersten

Jahren ihren Hauptabsatz auf den Messen
in Linz und Bozen . — Die französischen In¬
vasionskriege, die mit dem Jahr 1688 began¬
nen, lähmten den Handel der Kompanie fast
vollkommen. Von 1692/94 war der Absatz
in besonderem Maße ins Stocken geraten.
Nur langsam vermochte sich die Kompanie
nach dem ersten Kriegssturm wieder aufzu¬
richten ; wie im 30jährigen Krieg waren
nennenswerte Verluste zu beklagen. Noch
länger war der Warenverkehr in Italien und
Oberdonau durch den spanischen Erbfolge¬
krieg Anfang des 18 . Jahrhunderts er¬
schwert

Der günstige Erfolg der Kompanie gegen
Mitte des 18 . Jahrhunderts (von 1730/80 ) war
vor allem der friedlichen Weltlage zu ver¬
danken und dem Umstand, daß das gege¬
bene Absatzgebiet der Kompanie nicht in
Mitteldeutschland, sondern im Schwerpunkt
in Italien und der Schweiz lag. Der sieben¬
jährige Krieg (1756/63 ) stellte den Höhe¬
punkt der Geschäftstätigkeit der Calwer
Kompanie dar , denn dieser versetzte der
Zeugmacherei in Preußen und Österreich
einen kräftigen Stoß . Der Absatz der Kom¬
panie wuchs namentlich während des Sie¬
benjährigen Krieges deshalb, weil die säch¬
sischen Fabriken große Not litten . Die Kom«
panie hatte damals Mühe, Arbeiter genug
zur Befriedigung aller Bestellungen zu fin¬
den. Die Kompanie beschäftigte auch später
noch gegen 900 Zeugmacher in 12 verschie¬
denen Ober- und Stabsämtem , im Ganzen
ca . 7000 Menschen. Jährlich verschloß die
Kompanie Waren im Wert von 500 000 Gul¬
den. 1720/50 machten sich in besonders un¬
angenehmer Form die blühenden sächsi¬
schen und thüringischen Wollmanufakturen
auf der Bozener Messe bemerkbar . Die fran¬
zösischen Revolutionskriege gaben dem Ge¬
schäft vollends den letzten Stoß.

Wollbezug der Kompanie
Altwtirttemberg war kein wollreiches

Land ; schon vor dem 30jährigen Krieg
reichte die im Land erzeugte Wolle längst
nicht mehr für die Wollhandwerke aus ; da¬
her war das Defizit nach dem Krieg , noch
viel größer. Wichtiger als der Mangel an
Wolle schien ihre geringe Qualität ; erst 1785
begann man mit der Veredlung der Schaf«
rassen, die freilich erst in Jahrzehnten wirk¬
sam werden konnte. Die sächsische, hessi¬
sche und rheinische Wolle galt in den Augen
der Unternehmer als die beste in Deutsch¬
land und so kam es, daß nur ein ganz ge¬
ringer Prozentsatz des Bedarfes ( 10 bis 30 % )
durch württembergische Wolle gedeckt wur¬
de . Meist wurde kurhessische, niederrheini¬
sche , flandrische, böhmische, polnische, wal-
lachische, adrianopolische und irländische
Wolle eingeführt.
Soziale Lage der Zeugmacher

Ein kinderloses Arbeiter-Ehepaar bedurfte
in der zweiten Hälfte des 18 . Jahrhunderts
jährlich 120 Gulden, eine Arbeiterfamilie
von 5 Personen (davon 3 Kinder unter 14
Jahren ) benötigte ca. 190 bis 200 Gulden. —
Nur in seltenen Fällen war der Jahresver¬
dienst einer Person so groß , daß allein da¬
von eine kleine Familie erhalten werden
konnte. Oft mußten, bloß um den nötigen
Lebensunterhalt zu verdienen, Frau und
Kinder Arbeit leisten. Fanden sie diese, so
konnte der Bedarf des Haushaltes leicht durch
das gewerbliche Verdienst bestritten werden.

Dies waren die Verhältnisse im allgemei¬
nen. Viel übler stand es bei den Hauswe-
bem des nordöstlichen Schwarzwalds. Bei
diesen armen Webern blieben die jährlichen
Einnahmen aus allen Einnahmequellen unter
100 Gulden (selten über 75 Gulden, bei man¬
chen nur 50 bis 60 Gulden) . Es bleibt also
ein außerordentlicher Abstand zwischen den
Einnahmen und den normalen Ausgaben.
Dieser wurde meist durch eine weitere Her“
absetzung des Lebensbedarfes, vornehmlich
der Kleidung und Nahrung, gedeckt; teil¬
weise auch durch das Eintreten privater und
öffentlicher Wohltätigkeit, endlich aucn
durch Bettel. (Fortsetzung folgt)
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Wirtschaft

Weitgehende Aufhebung der Kohlenbewirtsdiaftung
Von Dt . Fritz Eh rle , Oberregierungsrat Im WiTtschaftsministerium

Globalkontingente für die Länder / Für Kleinbezieher und Hausbrand freie Kaufmöglichkeit
Die Tatsache , daß die Steinkohlenförderung

seil einiger Zei ! in einer verstärkten Aufwärts¬
bewegung begriffen ist und sich der nach dem
Fördersoll für den Herbst erwarteten Tagesdurch¬
schnittsleistung von 360 000 t nähert , veranlaßte
das Bund es Wirtschaftsministerium , die Aufhe¬
bung der Kohlenbewirtsdiaftung ab l . 1 . 1950
zunächst allerdings noch mit ge¬
wissen Einschränkungen zu verfügen .
Der Umstand , daß gewisse Kohlenarien
und -Sorten — vor allem Braunkohlenbriketts —
noch nicht in genügendem Umfange zur Ver¬
fügung stehen , konnte kein Grund gegen die
Aufhebung der Kohlenbewirtschaftung sein , denn
die Knappheit ln bestimmten Sorten wird aller
Wahrscheinlichkeit nach auch dann noch zu ver¬
zeichnen sein , wenn der Markt mengenmäßig
gesättigt ist Die zurzeit noch bestehenden Ver¬
sorgungsschwierigkeiten ergeben sich also nicht
etwa aus einer ungenügenden Gesamtförderung ,
sondern ausschließlich aus dem Arten - und Sor¬
tenproblem Außerdem kann angenommen wer¬
den daß nach der Freigabe der Kohle , also
nach dem 1 1 1950 gewisse Verbrauchergrup¬
pen . die heute zum Teil als überversorst ange -
sprochen werden können nur noch die Kohlen¬
mengen abrufen werden die sie dringend be¬
nötigen Auf diese Weise wird ein auch heu ' e
noch von da und dort gemeldeter unechter Re-
darf . der als solcher nur bei genauester Prü¬
fung erkennbar ist . ganz von selbst verschwin¬
den

Bergbau , Kohlenhandel und Wirtschaftsver -
waltung sind sich darin einig daß der Versuch
der Kohlenfreigabe gelingen wird , auch wenn im
Augenblick noch nicht vorauszusehen ist . ob wir
einen milden oder einen strengen Winter be¬
kommen werden Allerdings darf nicht vergessen
werden daß einer durchschnittlichen Tagesför¬
derung von 360 000 * ein reduzierter Bedarf ge-
genilhers *eht , da unsere Industrie ihre Kapazität
noch nicht tu dem aneestrehten Umfang aus¬
nutzen kann da ferner der Export das Volumen
frllhe -er Jahre noch nicht erreicht hat und
schließlich weil die hreiten Massen unseres Vol¬
kes des gesunkenen Realeinkommens wegen heim
Kauf von Brennstoffen Zurückhaltung üben
mt ' ssen

Die Förderung an Steinkohle konnte wie be¬
reits eingangs erwähnt , durch die Steigerung
der f .eistunoey ) |m Revier weiterhin erhöht wer¬
den Auch die TJetertooe tn Ruhr - RrprhVrVs hat
sich In den letzten Wochen ganz erheht | cV, ge¬
bessert Die Kokereien sind deshalb in der T,a°e
Brechknkshes *ellungen der Körnungen T. TT und
ITT ohne Vorlage von Zutellunssschetnen auszu -
t Ohren

Tm Gegensatz zu der günstigen Versnreungs -
laeo In «3‘ otnknhle und Koks htolht die ln Rrann -
ltohlenbrikpt +s weiterhin mißlich , da nicht nur
die zur Verfügung stehenden Kontingente zu ge¬

ring sind , sondern auch die Auslieferung sehr
zu wünschen übrig läßt . Es versteht sich von
selbst daß alle beteiligten Stellen sich bemühen ,schnellstens eine Besserung der Versorgung mit
Braunkohlenbriketts herbeizuführen .

Das Bundeswirtschaftsministerium hat nun
zwar — wie schon oben erwähnt — ab 1 1. 1950
die Kohlenbewirtsdiaftung aufgehoben , es hat
eich aber für eine gewisse Uebergangsperiode
noch einige Kontrollbefugnisse Vorbehalten . Das
Verfahren Ist zunächst so geregelt , daß jedem
der tl westdeutschen Länder ein Globalkontin¬
gent an Kohlen zur Deckung des gesamten Be¬
darfes zur Verfügung gestellt wird Für die
meldepflichtigen Betriebe werden keine Zutei¬
lungen mehr festgesetzt vielmehr können die
Firmen selbst und unter eigener Verantwortung
bestimmen , welche Mengen sie für das I Quar¬
tal 1950 bestellen wollen Die Firmen können
also entsprechende Aufträge allmonatlich an den
Handel erteilen Um eine reibungslose Versor¬
gung sicherzus ' ellen . ist es ledoch erwünscht ,daß die Betriebe bei Vergebung der Aufträge

für den Monat Januar 1950 ihren Lieferanten
mitteilen , welche Mengen Brennstoffe sie für die
Monate Februar und März 1950 bestellen wollen .

Ueberschreiten die bestellten Mengen das dem
Land zur Verfügung gestellte Kontingent , so ist
das Wirtschaftsministerium befugt , die Mengen ,
die an die einzelnen Betriebe zu liefern sind ,
zu begrenzen Es wird aber angenommen , daß
auf Grund der hier vorliegenden Gegebenhei¬
ten in Württemberg - Hohenzollerii von dieser
Möglichkeit kein Gebrauch gemacht werden
muß

Die oben geschilderte Regelung , dies muß aus¬
drücklich betont werden , bezieht sich nur auf
die sogenannten meldepflichtigen Betriebe Für
alle sonstigen Verbraucher (Hausbrand und
Kleinverbraucher ) werden die Bezugsmöglichkei¬
ten ebenfalls im allgemeinen von den bisheri¬
gen Beschränkungen befreit , d h daß für einen
Kauf beim Platzhande ! keine Bezugscheine mehr
ausgegehen werden Die Mengen an S ' einkohlen
und Briketts , die der Platzhandel beziehen kann ,
werden zunächst aber noch begrenzt .

Schuf ; deutscher Warenzeichen im Ausland
In den USA wird Revision der bestehenden Bestimmungen gefordert

NEW YORK . Eine Neuregelung des Schutzes
deutscher Warenzeichen im Ausland ist vor kur¬
zem von der amerikanischen Sektion der inter¬
nationalen Handelskammer (ICC ) in Zusammen¬
hang mit der von ihr vorgeschlagenen Revision
der internationalen Schutzbestimmungen für Wa¬
renzeichen befürwortet worden

Die Revisionsvorschiäge bilden das Kernstück
eines Berichtes der amerikanischen Sektion , der
dem internationalen Schutzverband für indu¬
strielles Eigentum zugeleitet wird Der Verband
hat 47 Staaten zu einer voraussichtlich 1951 tn
Lissabon stattflndenden Konferenz etnberufen .
auf der die Neuregelung des internationalen Wa-
renz .eichenschutzes erörtert werden soll

Der amerikanische Vorschlag Ist vor allem für
die deutsche Wirtschaft die in der Nachkriegs¬
zeit durch die willkürliche Verwendung deut¬
scher Warenzeichen schwere materielle und im¬
materielle Einbußen erlitten hat , von großer Be¬
deutung Er umfaßt tm einzelnen folgende
Punkte :

1 Registrierung aller Warenzeichen . D*e ICC
schlägt vor , daß die Eintragung in das Waren¬
zeichenregister des Ursprungslandes ntcht zur
Vorbedingung für die Eintragung und den Schutz
in anderen Mitgliedstaaten des Verbandes ge¬
macht werden soll

2 llehersefzong des Warenzeichentextes in
fremde Sprachen . Der Schutz der Warenzeichen
ist in allen dem Verband angeschlossenen Staa -

Steueraufkommen rückläufig
September schlechtester Monat seit einem Jahr

FRANKFURT a . M (E1g Bericht ) - Mit 1069,5
Millionen DM war das gesamte Steueraufkom¬
men der Länder des Bundesgebietes im Septem¬
ber 1949 das niedrigste seit Oktober 1946 Diese
Tatsache Ist hauptsächlich auf die niedrigen Ein¬
gänge aus den Besitz - und Verkehrssteuern zu¬
rückzuführen , die von 836 9 Millionen DM im
Juni als letztem Monat mit vergleichbaren Zah¬
lungsterminen auf 726 5 MjlHonen DM tm Sep¬
tember zurückgingen Weiterhin lagen die Auf¬
kommen aus den Verbrauchssteuern und Zöllen
mit 343 Millionen DM um rund 80 Millionen DM
unter dem Im Juni und August erreichten Stand
Die Hauntursaehe des Rückganges des Ertrages
der Besitz - und Verkehrsc +epern Regt tn den
durch das 2 Gesetz zur vnrläoßeen Neuordnung
von Steuern etngeftibrten R +eue - ertotetiCerungen .
die nicht durch eine größere R^ >ue - ohrilri »Voit
komneusiert worden sind wie vorn nec «t^get »ep
erwartet wurde , denn in diesem Falle hatte das
Aufkommen aus der veranlagten Einkommen¬
steuer und der Körperschaftssteuer größer sein

gleich zu den Ländern war dagegen die kassen¬
mäßige Anspannung des Bundes der seine Aus¬
gaben bisher noch . im Rahmen des bizonaien
Haushaltes finanziert , stark was besonders auf
die Bevorschussung der Soforthilfezahlungen zu¬
rückzuführen Ist Nachdem tm August 150 Mil¬
lionen DM auf dem Wege einer Schatewechsel¬
emission aufgebracht und diese Mitte ) tm Laufe
des Oktober abdisponiert wurden , hat der Bund
Ende Oktober eine neue Schatzwechselemission
von 70 Millionen DM begeben deren Erlös zu
Soforthilfemaßnahmen verwendet werden soll
Von den nach Angaben des Hauptamtes für So¬
forthilfe in den Monaten September und Okto¬
ber zur Unterhalts - und Hausratshilfe zur
Verfügung gestellten 125 Millionen DM wurden
64 Millionen DM von den Ländern , der Rest vom
Bund aufgebracht .

ten für den Originaltext und automatisch auch
für die Uebersetzung in die ieweilige Landes¬
sprache zu gewähren Dabei soll es keine Rolle
spielen , ob die Uebersetzung für sich allein oder
im Zusammenhang mit dem Originalwortlaut
verwendet wird

3 Schutz des Prioritätsrechts bei Warenzeichen .
Die Internationale Handelskammer tritt dafür
ein das Prioritätsreckt für Warenzeichen in al¬
len dem Verband angehörenden Ländern auf 12
Monate auszudehnen

4 Lizenzpflicht für Warenzeichen Hier emp¬
fiehlt die ICC Maßnahmen , die eine Lizenzertei¬
lung für unrechtmäßig angeeignete Warenzeichen
auch im Ausland unmöglich machen Zu diesem
Zweck fordert ICC die Ueberwachung auch des
Gebrauchs von Warenzeichen durch den einge¬
tragenen Inhaber des Benutzungsrechtes

5 Gestaltung von Warenzeichen Jeder Mit¬
gliedstaat des Verbandes soll im Rahmen seiner
eigenen Landesgesetz .gebung dafür sorgen daß
die Gestaltung von Warenzeichen keine Irrefüh¬
rung des Publikums ermöglicht

6 Neue Gesetze zum Schutz von Warenzeichen .
Nach Auffassung der Internationalen Handels¬
kammer sollten die Länder die bereits eine Aen -
derung der Warenzeichen -Gesetzgebung vorbe¬
reiten , ihr Augenmerk besonders auf die Li¬
zenzierung und die Gestaltung von Warenzeichen
richten und nicht erst eine allgemeine Revision
der Gesetzgebung abwarten

7 Behandlung der im Ausland eingetragenen
deutschen Warenzeichen Alle an dieser Frage
interessierten Regierungen sollten versuchen ,
zu einer Einigung über diese Probleme zu kom¬
men Die ICC empfiehlt die Schaffung einer in¬
ternationalen Kommission zum Studium und zur
Lösung dieser Fragen

Weniger Konkurse und Vergleichs verfahren
w HAMBURG Die Konkurse waren tm zweiten

Vierteljahr 1949 angestiegen und zwar von 521 im
ersten Vierteljahr auf 81t tm zweiten Vierteljahr ,
bei den Vergleichsverfahren fand eine Erhöhung
von 103 auf 336 statt . Das dritte Vterteltahr zeigte
sowohl bei den Konkursen als auch bei den Ver¬
gleichsverfahren noch einen weiteren leichten An¬
stieg Die Zahlen für die einzelnen Monate des
dritten Vierteliahres ließen jedoch erkennen , daß
sich ein allmählicher Rückgang anbahnt Dieser
Rückgang hat sich tm Oktober 1949 denn auch tn
stärkerem Maße fortgesetzt . Die Zahl der Kon¬
kurse ist von 319 im Juli 1949 aut 184 im Oktober
1949 zurückgegangen . Bei den Vergleichsverfahren
ergab sich ein Rückgang im gleichen Zeitraum von
126 auf 86.

'Kurzberichte
müssen

Dar hot fier Betrachtung des Steueraufkommens
auffallende große Pflakgantf der TTmcatzstoner
Im Rentemher atlf 27t 7 Millionen OM getmn -
über 329 3 Millionen OM Im Vormonat erklärt
sieh na ^b dem Mcmotshericht der Rank Deut¬
scher TJtndor vom Oktoher - 1049 größtenteils ans
den TTmsatectmrerverefitrineen im Rahmen der
Ausfuhr TTnter Rerfioksiohtlmmg dieser Tatsache
verbleibt lediglich ein Rückgang von 4 84111
DM der ZU gering Ist um einen Rückschluß auf
die kontunktllrette Entwicklung rnzulflseon rtte
Lohnsteuer behielt Ihre entsteigende Tendenz
bei und stieg um 1 8 Millionen n M auf 177 .4
Millionen OM gegenüher August 1949

Die Kasrpntage der T.5oder scheint keinen An¬
spannungen unterlegen ZU sein , da keine größere
KreAttnohme ptatteefnnden hat Während die
kurzfristige Versah,ildnng der T.ändor heim Rank -
gvatem uni 11 Millionen OM Im Rentemher zrj-
nahm , ging die Verschuldung bet den Landes .
Zentralbanken von 57 9 auf 47 4 MHUenen OM
Zurück Die Verschuldung hei der , rteseh « «*ehon -
ken stieg dagegen um 116 Millionen DM Da
verschiedene ' Länder thre Erstattungen für dl e
Arhettslneenfürsorge unterließen , stieg die Ver¬
schuldung heim Arhettslosonstoek allein für die
Länder des Vereinigten Wirtschaftsgebietes um
14 Millionen DM auf 132 Millionen DM Tm V°r -

Zusammenschluß der Handelsvertreterverbände
KOBLENZ . Die Zentralverelnlgung Deutscher Han¬

delsvertreter - und Handelsmaklerverbände mit Sitz
ln Frankfurt und die Handelsvertreterverbände der
französischen Zone und Westberlins beschlossen am
Wochenende bet Koblenz Ihren Zusammenschluß

Vor der Kraftstoffpreiserhöhung
BONN Benzuv und Dieselöl werden voraussicht¬

lich schon ab 1. Dezember teurer . Die Bundesregie¬
rung hat den Entwurf einer Anordnung beschlossen ,
wonach Benzin 60 (bisher 40) le Liter und Dieselöl
45 le kg (bisher 31.9) D- Pfennig ' kosten soll Für
einen Liter Benzol wurden 70 D - Pfennig festgesetzt ,
auch die Preis -; füt Petroleum und Treibgas sollen
entsprechend heraufgesetzt werden . Der Bundesrat
bat dieser Anordnung noch zuzustimmen

Neue Grundsätze für Mietprelskalkulation
. FRANKFURT Eine Sach verständigenkomm issIPn
beim Bundeswirtschaftsministerium hat . .Grund¬
sätze für die Mietpieiskaikulation beim Wohnungs
neubau " ausgearbettet . die noch der Genehmigung
des Bundeswirtschaftsministeriums und des Wieder
aufbaumir .tstertums bedürfen Danach sollen wte -
deraufgebaute Gebäude grundsätzlich wie Neubau¬
ten behandelt werden Die Mietpreiskalkulation soll
unter Berücksichtigung der Kapitalkosten und eines
Voranschlags der Bewtrtschaftungskosten erfolgen .
Wir kommen noch im einzelnen auf die Vorlage zu¬
rück

Wieder amerikanische Handelskammer
in Deutschland

BERLIN . Die .Amerikanische Handelskammer In
Deutschland ' ist mit dem Hauptsitz ln Berlin wie¬
der neu gebildet worden . Zweigstellen sollen m
Frankfurt a . M und tn anderen bedeutenden
Städten des Bundesgebiets errichtet werden .

Rückgang der Wechselproteste
w HAMBURG In der ersten Novembeiwoche ist

die Zahl der Wechselproteste tm Währungsgebiet
um 168 auf 1059 zurückgegangen Ebenso hat sich der
Betrag um 119 200 auf 1 005 700 DM vermindert . Das

Gros der zu Protest gegebenen Wechsel entfällt
mit 992 auf Wechsel unter 3000 DM Der Betrag be¬
läuft steh auf ru .id «70 000 DM Die zu Protest ge¬
gebenen Wechsel von 3000 DM und darüber wei¬
sen eine leichte Zunahme auf 67 mit einem Be¬
trag von 335 400 DM auf

Französische Kapitalbeteiligung an deutscher
Industrie ist natürlich

STUTTGART Per Präsident der Wiederaufbau¬
bank Dr Otto Schniewind . bezeichnete tn
einer Ansprache voi dem deutsch - französischen In¬
stitut und der Handelskammer in Ludwigsburg eine
Beteiligung französischen Kapitals an der deutschen
Industrie als natürlich Man müsse zwischen
Deutschland und Frankreich eine Währungsgemein¬
schaft sowie eine Lockerung und später eine Auf¬
hebung aller Handels - und Zollschranken anstre¬
ben

Die deutsch - französischen Wtrtschaftsverhandlun -
gen sind vom 28 November auf den 5. Dezember
verschoben worden .

Liberalisierter Handelsvertrag mit Schweden
FRANKFURT Am Samstag wurde ein liberali¬

siertes Handelsabkommen zwischen Schweden und
der Bundesrepublik Deutschland unterzeichnet . Die
meisten Waren können nach diesem Abkommen
ohne Quotenbeschränkung frei eingeführi werden .

Schuldner der Vereinigten Staaten
WASHINGTON Nach einer Bekanntmachung des

amerikanischen Handelsministeriums liegt Groß¬
britannien mit Schulden in Höhe von 7.5 Mrd .
Dollar weit an der Spitze der 59 Schuldnernationen
der USA An zweiter Stelle folgt Frankreich mit
Schulden von 2,8 Mrd Dollar . Irsgesamt haben die
USA Außenstände tn anderen Ländern ln Höhe
von 13 4 Mrd . Dollar .

Ueubüzgetatyttmft
Die Gablonzer Flüchtlingsindustrie

Die Gablonzer Flüchtlingsindustrie , die sich ?n
Karlsruhe angesiedelt hat , besteht zurzeit aus
40 Firmen , die insgesamt 300 Arbeitskräfte be¬
schäftigen . Das Erzeugungsprogramm dieser Fir¬
men , das oft in einem sehr provisorischen Rah¬
men verläuft , umfaßt moderne Schmuckwaren
aus Metall , Glas und Kunststoffen , geschliffene
Kristallglaswaren , Spielwaren , Kämme , Haar¬
spangen sowie technische Artikel aus Glas ,Kunststoffen und Metall und die Herstellung von
Spritzguß - und Preßformen . Durch die Erwei¬
terung des Produktionsprogrammes auf techni¬
sche Artikel und Werkzeugbau konnten die Kon¬
junkturschwankungen in der Schmuckwaren¬
industrie teilweise ausgeglichen werden .

Die bereits eingeleiteten Exportverbindungen
haben nach denjenigen Ländern eine Stockungerfahren , die ihre Währung höher abgewertet
haben , als die D-Mark Dadurch sind die Be¬
triebe zu einer weiteren Rationalisierung ge¬
zwungen , um Preissenkungen in der Produktion
zu erzielen . Bei dem augenblicklich stärkeren
Auftragseingang macht sich der Mangel an Be¬
triebsmitteln stark bemerkbar , da die Kassa -
eingänge auf Grund der schwachen Umsätze der
vergangenen Monate erfolgen und zur Zahlungder Löhne und zur Beschaffung des größeren
Rohstoffbedarfes nicht ausreichen Unterstützungdurch staatliche Auftraggeber wie Post und
Eisenbahn bei Vergabe von Aufträgen , würde
die Krisenfestigkeit der Gablonzer Firmen we¬
sentlich erhöhen

Die gegenwärtigen Steuern erlauben es den
Betrieben nicht . Kapitalreserven zu bilden , so
daß sie bei saisonbedingter schwächerer Beschäf¬
tigung gezwungen sind , einen Teil der Arbeiter
zu entlassen , die dann vielfach als Fachkräfte
zu anderen Betrieben abwandern und für die
Gablonzer Industrie verloren gehen Neben Be¬
triebsmittelkrediten müßten besonders lenen Fir¬
men deren Weiterentwicklung durch Raumman¬
gel behindert ist . durch den Bau einiger Be¬
triebsgebäude unterstützt werden

Das Provisorium dieser an sich leistungsfähi¬
gen Flüchtlingsindustrie müßte durch Investi¬
tionskredite abgelöst werden , um gerade diesem
Industriezweig mit seinem großen Stamm wert¬
voller Facharbeiter eine gesunde wirtschaftliche
Basis zu schaffen

Flüchtlingsfilm befriedigt nicht
Tübingen . Vor einem Kreis von Vertretern des

Landesverbandes der Heimatvertriebenen der
Behörden und der Presse wurde in Tübingen ein
Dokumentarfilm „ Heimal ist Arbeit " gezeigt Bei
den Heimatvertriebenen dürfte der Film wenig
Anklang finden , da sie den Vorwurf erheben
können , daß in ihm ihre ernsten Probleme nur
lückenhaft behandelt wurden Das Negative ihres
Schicksals wurde zu wenig berücksichtigt , dage¬
gen wurde als positive Seile gezeigt , wie den
Neubürgern durch die Arbeit eine neue Heimat
geschaffen werden kann Die Mängel des Filmes
rühren zum Teil von den geringen Mitteln her
(25 000 DM ), die zu seiner Herstellung von Würt¬
temberg -Baden zur Verfügung gestellt wurden ,zum andern Teil aber wohl auch von der alliier¬
ten Zensur Der Film soll nun zu einem Kultur¬
film zu den Hauptspieifllmen der Lichtspielhäuser
zugeschnitten werden . Hoffentlich gelingt es da¬
bei , die beanstandeten Mängel zu beseitigen .

Nur 5 Prozent echte politische Flüchtlinge
Wiesbaden . Nur etwa 5 Prozent aller Sowjet -

zonenemigranten tn Westdeutschland sind echte
politische Flüchtlinge , gab die Flüchtlingsabtei¬
lung des hessischen Innenministeriums bekannt .
Der größte Anteil entfällt mit zusammen 60 Pro¬
zent auf Arbeitslose , die auf Stellensuche nach
dem Westen kamen sowie auf Rentenempfänger ,Frauen und Kinder , die wegen Ernährungs¬
schwierigkeiten und sozialer Notstände emigrier¬
ten . 15 Prozent der Flüchtlinge entzogen sich der
Arbeitsverpflichtung in den Uranbergbau und
weitere 15 Prozent suchten Im Westen aus rein
wirtschaftlichen Gründen Zuflucht Unter ihnen
befinden sich zahlreiche enteignete Geschäfts¬
leute , Intellektuelle und Offiziere Der Rest der
Emigranten besteht aus Polizeiangehörigen Bis¬
her flüchteten rund 1,7 Millionen Personen aus
der Sowjetzone nach Westdeutschland , etwa ein
Drittel davon sind Jugendliche .

Schon 20 Millionen erreicht
- th . Der Leiter des Landesamtes für Sofort¬

hilfe in Stuttgart Oberregierungsrat Hofmann ,
hat . bekanntgegeben , daß bis zum 31 . Oktober .ln
Nordwürttemberg 78 800 , und tn Nordbaden
39 000 Anträge auf Unterhaltshilfe gestellt wor¬
den seien Von diesen 117 900 Anträgen seien
bisher etwa 35 000 , davon 10 000 m Nordbaden , in
positivem Sinne erledigt worden Schätzungsweise
5 Prozent der Anträge seien abgelehnt worden .
Befürchtungen , durch die Soforthilfeabgabe wür¬
den nicht die erforderlichen Mittel aufgebracht
werden können , seien der Hoffnung gewichen ,
daß man zu einem guten Resultat kommen
werde Die Soforthilfeabgaben bei den Finanz¬
ämtern hätten nämlich bis - zum 18 November den -
Betrag von 20 Millionen Mark erreicht .

Wohnungen für Flüchtlinge
pff . Hannover . Im Landkreis Hannover will

eine gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft 300
neue Wohnungen bis zum März 1950 ausbauen .
Die ersten 72 Häuser wurden in den Orten Bar¬
singhausen Wennigsen und Letter bereits in
Angriff genommen . Der Landkreis Hannover ist
besonders stark mit Vertriebenen belegt Seine
Einwohnerzahl stieg von 91 000 im Jahre 1939
auf 155 000 im Jahre 1949 an .

HANNOVER . Grenzgänger aus der Sowjetzone
erzählen , daß in den volkseigenen Betrieben
der Ostzonenrepublik Listen umlaufen in denen
ostvertriebene Betriebsangehörige durch Unter¬
schrift ihren ..freiwilligen Verzicht " auf die
deutschen Gebiete jenseits der Oder - Neiße be¬
stätigen müssen .

Wenn so viele einer Meinung sind ,
die Leistung überzeugt

^ fSEITEN
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„Verwaltungsgangster “ belieferten Schwarzmarkt
Mit den verschobenen Waren hätte viel Not gelindert werden können

AL . Tübingen . Im Prozeß gegen ehemalige
Angestellte des Staatskommissariats für die Um¬
siedlung stellte der Angeklagte Meßner seine
Verteidigung auf das Sprichwort ab , daß man
wieder einmal die Kleinen hänge , die Großen
aber laufen lasse Der Verhandlungsvertauf er -
dab iedoch daß er selbst keineswegs so klein
war . sondern sich gern wenigstens zu den
Größeren rechnen ließ , und auch souverän zu
handeln verstand In den wesentlichen Punkten
arbeitete er mit Zühlke zusammen während
Haug der das Lager des Staatskommissariats
verwaltete , die Rolle des ..getreuen Dieners sei¬
nes Herrn “ sptelte Die beiden anderen Ange¬
klagten Eug Thieler ein ebenfalls beim Staats -
kommissarlat tätig gewesener technischer Kauf¬
mann . und der bereits früher erwähnte Ge¬
schäftsmann hatten demgegenüber NebenroNen
inne .

Läufer und Gardinenstoff — bei den letzteren
Dingen hatte auch Th als Vermittler tonange¬
bend die Hände im Spiel .

Merkwürdigerweise wiesen die Angeklagten
immer auf die Minderwertigkeit der Ware hin .
Vielleicht wollten sie damit bekunden , daß sie
den Auseewiesened nicht zumuten wollten , die¬
ses „schlechte Zeug " zu kaufen .

Keineswegs schlechte Ware
Zeugen bezeichneten Z . als sehr fleißig und bei

den Ausgewiesenen beliebt und M als rührig
Der als Zeuge vernommene Leiter des Kreisum -
siedlungsamtes Tübingen sagt dagegen aus . daß
M. verschiedentlich aufgefallen sei . auch äußerte

der Zeuge dem Angeklagten gegenüber eine ge¬
fühlsmäßige Abneigung Bei einer Kontrolle
Haugs kamen angesichts der Barverkäufe Beden¬
ken auf Der Vorsitzende meinte , daß leider ein
„Ausbildungskürs zum Schutz gegen Verwal¬
tungsgangster “ noch nicht stattgefunden habe .
Zur Teppichaffäre sagte der Zeuge Dr . Pollmann
aus , der Meinung gewesen zu sein , es handle sich
um einen privaten Kauf , der durch Th vermit¬
telt wurde , wenn er gewußt hätte . Saß die Rech¬
nung auf die Dienststelle ausgestellt gewesen
sei hätte er den Verkauf der Teppiche an An¬
gestellte des Staatskommissariats nicht gebilligt
und auch nicht selbst einen davon gekauft . Ver¬
schiedene Zeugen erklärten , daß die Waren kei¬
neswegs so schlecht waren , wie es von den An¬
geklagten dargestellt wurde , woraus zu schlie¬
ßen ist , daß mit den verschobenen Stücken
manche Not hätte gemildert werden können .

Südwestdeufsche Chronik
„Schöne Zelt d a b l n - . ."

Mit Gleichmut berichtete M über seine
SchwärzhandelsEeschäfte die er vom Sommer
1945 bis zu seinem Eintritt in das Staatskom¬
missariat getätigt hat Er verlegte sich dabet auf
Ziearetienpapier vereinzelt auch auf Akkor¬
deons , vorwiegend aber auf Mundharmonikas .
Die Ware die er ln Trossingen direkt oder In¬
direkt „ab Fabrik " bezog hat er auch dort ab¬
gesetzt und zwar wie er anaibt . vor allem an
Besatzungsangehörlae Ursprünglich gab er an , da¬
bei die stattliche Summe von BO 000 RM verdient
zu haben ln der Hauptverhandlung reduzierte
er den Betrag auf 48 4ROOO RM wovon er u a .
10 000 rm ln Kämmen anlegte die tm Laufe des
Verfahrens noch eine Rolle spielten Die frei¬
mütige Beichte quittierte der Vorsitzende mit
einem treffenden .Schöne Zeit ex . . .

Hamburg und die R e i n s b u r g s t r a ß e
Ein großer Teil der Waren , die von M unter

Mißbrauch seiner Dienststellung herangeholt
wurden nahm den Weg zum Schwarzen Markt
nach Hamburg und In die Stuttgarter Retnsburg -
straße Dabei arbeiteten M und Z Hand In
Hand und verteilten auch dementsprechend den
Gewinn Nach Hamburg reisten u a Nähgarne
und Nähseide einige hundert Handtflrher . in die
Reinsburgstraße gelangten durch 7 ein größerer
Posten Mädrhenkieider Näh - und Stopfgarne
Bei den Waren , die in die verschiedenen Kanäle
flössen zum Teil auch an den .. Versorgungsring
der Verwaltungsaneestel ’ten " handelte es sich um
Wäschestoffe Arbeitsmäntel Traininasanzuee .
Stenodprken Mädchenkipider . Unterhosen Da-
menstriimpfe und -Schlüpfer Soiesel Teopirhe

Warnung an Brandstifter
EF Ravensburg Bei der Urteilsverkündung Im

Prozeß gegen einen 24 Jahre alten Hilfsarbei¬
ter der wegen einer Lohnstreifigkeit den Holz¬
schuppen seines Arbeitgebers in Amtszell . Krs .
Waneen anaesteekt hatte und nun zu drei
Jahren neun Monaten Zuchthaus verurteilt wur¬
de wies der Vorsitzende des Schwurgerichts
ln Ravensburg darauf hin daß für Brandstif¬
tungen hohe Zuchthausstrafen verhängt wer¬
den Der Gerichtsvorsitzende sah sieh zu dieser
Erklärung durch die Tatsache veranlaßt , daß
dem Schwurgericht In der derzeitigen Sitzungs¬
periode noch ein weiterer Fall von Brandstif¬
tung vorlieat Außerdem hatte sich erst kürzlich
im Kreis Saulgau ein Fall ereignet . In dem zwei
Bauern verabrede

*

* hatten sich gegenseitig ihre
Häuser anzuzünden um In den Genuß der Ver¬
sicherungssumme zu gelangen .

Südbaden unterstfitzt Theater
Freiburg Der badische Landtag stimmte einem

Antrag zu . der Subventionen für verschiedene
Theater des Landes tn einer Gesamthöhe von
460 000 DM vorsieht Davon sollen erhalten das
Stadttheater Freiburg 300 000 DM das Deutsche
Theater Konstanz einschließlich des städtischen
Orchesters 75 000 DM das Stadttheater Baden -
Baden 50 000 DM d s Theater in VUlingen 20 000
DM und die Freilichtspiele Oetigheim 15 000 DM.

Sie fälschten als erste D - Mark
HS Karlsruhe Von der Großen Strafkammer

des Landgerichts Karlsruhe wurden 6 Falsch¬
münzer zu hohen Zuchthausstrafen verurteilt .
Der Angeklagte W Kaufmann . Obermeister der
Sattlerinnung , erhielt 6 Jahre 6 Monate Zucht¬
haus und 8 Jahre Ehrverlust , der Druckermei¬
ster der Eisenbahndirektion Karlsruhe , E Natz ,
wurde mit 5 Jahren Zuchthaus und Ehrverlust
auf die gleiche Dauer bestraft Die übrigen An¬
geklagten erhielten Zuchthausstrafen bis zu drei
Jahren und Ehrverlust bis zur gleichen Dauer

Sieben Wochen nach Einführung der Deut¬
schen Mark als die neue Währung zusehends
Vertrauen gewann traf sie der erste Schuß aus
dem Hinterhalt der alle Organe der Bank deut¬
scher Länder tn fieberhafte Tätigkeit versetzte .
Eis waren falsche 20 - DM -Scheine aufgetaucht die
drucktechnisch mustergültig waren und daher die
Feststellung über den Umfang des Falschgeldes
sehr erschwerten Heute weiß man . daß 780 fal¬
sche Scheine unerkannt im Verkehr geblieben
waren Ein Jahr später tm August 1949 kamen
aus der gleichen Quelle falsche 1 - DM Scheine
auf den Markt die gleichfalls als Meisterfäl -
scbung bezeichne ' wurden 90 Stück von rund
40 000 konnten aufgefangen werden , bis .ein
Bankdirektor ” der Karlsruher Kriminalpolizei
etwa 33 000 Stück .kaufte "

Wenn Arbeiter und Angestellte der Druckerei
der Eisenbahndirektion in Karlsruhe abends die
Werkstatt verlassen halten begann die private
Arbeit des Meisters E Natz der wahrhaft ein
Meister seines Faches ist Ein fragwürdiges
Glück bewahrte ihn vor 1eder Störung , bis die
20- DM - Scheine und auch bis die 1 - DM - Scheine
gedruckt , geschnitten und gebündelt waren , die
in beiden Fällen der bieder dreinschauende Satt¬
lermeister Kaufmann „in Auftrag gegeben
haue “

Eines abends radelte Natz mit 33 000 falschen
Markscheinen im Rucksack zu einem Haus in
einer vornehmen Straße Die Komplicen waren
schon da . Auch ein grauer Wagen fährt vor und
ein Bankdirektor namens Buchleitner kommt .

Er Ist Spitzel der Kriminalpolizei und hatte sich
als Abnehmer von Falschgeld das Vertrauender
Falschmünzer erworben . Nach ihm treten plötz¬
lich Herren ein , die sich für die Personalien der
Gesellschaft Interessieren . Auf diese Weise
wurde die Bande ausgeboben .

Lehrer schließen sich zusammen
A. Sigmaringen . Der Lehrer - und Lehrerin¬

nenverein Württemberg - Hohenzollem wurde am
Samstag in Sigmaringen gegründet . Die Ver¬
treter der Kreisvereine beschlossen , sich zu ei¬
nem Landeslehrerverband zusammenzuschließen ,
um durch die einheitliche Organisation der Leh¬
rerschaft eine Mitarbeit an Schul - und Standes¬
fragen zu ermöglichen . Annähernd 50 Prozent
der Lehrerschaft Südwürttembergs sind in der
kurzen Zeit des Aufbaues dieser letzt gegründe¬
ten Lehrerorganisation beigetreten , und es ist
mit Sicherheit anzunehmen , daß in kurzer Zeit
die nun ins Leben gerufene Organisation die
überwiegende Mehrheit aller südwürttembergi -
schen und hohenzollerischen Lehrer umfassen
wird Heute sind schon Kreise vorhanden , in
denen 90 Prozent aller Lehrer im Lehrerverein
erfaßt sind

Der wesentliche Punkt der Satzungen , die von
einem Ausschuß in sorgfältiger Vorarbeit ausge¬
arbeitet und mit wenigen Abänderungen von der
Gründungsversammlung angenommen wurden ,
ist der überparteiliche und überkonfessionelle
Charakter der Organisation , die damit an der
alten Tradition des 1933 aufgelösten Allgemei¬
nen Deutschen und NWürttembergtschen Lehrer¬
vereins anknüpft Nach einem Vorschlag von
Hauptiehrer Fischer , Altensteig , über den
Anschluß an den Deutschen Gewerkschaftsbund
wurde der Beschluß hierüber einer Urabstim¬
mung tn den einzelnen Kreisvereinen bzw der
nächsten Vertreterversammlung überlassen Zum
ersten Vorsitzenden des t .ehrervereins Württem -
oerg - Hohenzoilern wurde Schulrat ' Schick ,
Saulgau , und zum zweiten Vorsitzenden Rektor
W i I I m e r Reutlingen gewählt .

Einklassige Schulen hielten sich gut
Tübingen Bei den tm Sommer erstmals an

allen Volksschulen durchgeführten Prüfungen
für die Schüler und Schülerinnen des 8 Schul¬
jahres nahmen 8173 Knaben und -8393 Mädchen
teil Nach den tetzt vorliegenden Berichten der
Bezirksschulämter waren die Leistungen der
Knaben etwas besser im Rechnen und Sach¬
kunde wohtngegen die Mädchen in den Sprach -
fächern einen deutlichen Vorsprung haben . Ein
Vergleich der einzelnen Schulsysteme ergab zwar

Wieder io der Heimat
TG . Ulm . lieber das Wochenende trafen im

Lager Ulm drei Transporte mit 687 Rußland¬
heimkehrern ein , unter denen sich wieder 'eine
Anzahl Frauen befand Die Mehrzahl der Heim¬
kehrer kamen aus Moskau und Dnepropetrowsk .
Unter ihnen sind : Erwin Bayer , Pliezhausen ;Erich Binder , Rottweil ; Franz Bielmann , Bronn¬
weiler ; Fritz Brandtner . Birkenfeld ; Josef Die -
ber , Wald ; Emil Döring , Steingebronn , Erwin
Flach , Hallenreute ; Emi ) Fischer , Jebingen ; Wer¬
ner Graser , Pfinsweiler ; Johannes Krammer ,
Ergenzingen ; Robert Haug . Talheim ; August Ha-
berer , Alchhalden ; Adolf Haap , Mössingen ; Os¬
wald Hirth , Hochwald ; Hans Här , Tannheim ;
Otto Krämer , Pliezhausen ; Walter Kipp , Balin¬
gen ; Hermann Kuhn , Munderkingen ; Paul kro¬
nenbitter , Dettingen ; Eugen Koch , Reutlingen ;
Ernst Lutz , Oeschingen ; Johannes Nile , Wannwell ;
Erwin Pframmer , Rotenbach ; Karl Rinker , Wann¬
weil ; Philipp Renner , Möhringen ; Sigg , Arnach ;
Egon Spohn , Gammertingen , Emil Sailer , Rot ;
Hugo Seeger , Birkenfeld , Christian Seid , Ueber -
berg ; Georg Schmelzte , Altbuchbach ', Anton
Schwarz , Reutlingen , Paul Schmidt , Zwiefalten¬
dorf ; Anton Schmidt , Munderkingen ; Hans
Schneider , Lindenberg ; Anton Stadel , Rotten¬
burg ; Dr Hugo Stein , Schramberg , Franz Raupp ,
Effringen . - Heute trifft ein Sonderzug mit 500
in der französischen Zone beheimateten Heim¬
kehrern in Ulm ein .

eine Ueberiegenheit der ausgebauten gegenüber
den wenig gegliederten Schulen , iedoch haben
von den 388 einklassigen Schulen 144 den Lei¬
stungsdurchschnitt überschritten .

•
Anläßlich des katholischen Feiertags Maria

Empfängnis am 8 . Dezember werden tn der
französischen Zone Sonntagsrückfahrkarten aus¬
gegeben . — Bei Bauarbeiten auf der Autobahn
bei Stuttgart - Rohr wurde eine 200 kg
schwere Fliegerbombe freigelegt . Ein Spreng -
kommando beseitigte den Blindgänger . — Eine
in der Nähe von . Schwäbisch Hali auf -
dem Felde arbeitende Frau wurde von drei Bo¬
xerhunden angefallen und zu Boden geworfen .
Nachdem sie von Passanten von den wütenden
Hunden befreit worden war , mußte sie mit
schweren Bißwunden in das Krankenhaus ge¬
bracht werden — Der Landessuchdienst für
Württemberg - Hohenzollern ln Tübingen
konnte seit seinem Bestehen 2100 Vermißte aus¬
findig machen Seit Anfang 1947 wurden insge¬
samt 25 000 Wehrmachtsangehörige und 2400 Zi¬
vilisten als vermißt gemeldet . — Der Kreisobst¬
bauverein Ravensburg plant die Errichtung
einer Landesobstbauschule in Ravensburg . — In
Schramberg wurde ein 9jähriger Junge
schwer verletzt als er versuchte , sein am Geh¬
steigrand aufgestelltes Fahrrad vor einem Last¬
wagen in Sicherheit zu bringen . — Die neue
evangelische Kirche in Lauterbach bei
Schramberg ist am Sonntag eingeweiht worden .

Wieder Nachtfröste
Aussichten bis Dienstagabend : Bei

nordwestlichen Winden weitere Abkühlung . Meist
bedeckt oder nur kurz aufgeheitert Einzelne
Niederschläge , insbesondere im Oberland , ober¬
halb 500 Meter als Schnee . Wieder Nachtfrost .
Tagsüber Temperatur wenig über 0.

Fortuna lächelte
In der 2. Klasse der 6. Süddeutschen , Klassenlot¬

terie wurden folgende größere Gewinne gezogen ;
1 Gewinn zu DM 30 000 auf die Nr 104 421, 2 Ge¬
winne zu Je DM 10 000 auf die Nr . 85 142 und ' 130 819 ;
4 Gewinne zu Je DM 5000 auf die Nr 13 572 , 24 138.
51 096 und 135 512. — Angaben ohne Gewähr .

Da , Weihnachtsgeschenk tut den anspruchsvollen Leser !

Profile
von DR . ERNST MÜLLER , dem Herausgeber der
Zeitschrift „Schwäbische Heimat “ und Verlasset fol¬
gender beliebter und erfolgreicher Bücher: „Stiftsköpfe “
— „Der junge Schiller“ —- „Hölderlin “ — „Geschichte

Württembergs “

>10 Seiten, Großformat , blütenweißet Papier, Ganzleinen
mit Schutzumschlag out DM 10 80

AUS DEM f N HALT : Theophrast Bombast von Ho¬
henheim genannt Paracelsus ( 1493 — M4 >) - Ein
schwäbischer Arzt der deutschen Renaissance / Hein¬
rich Friedrich Hölderlin ( 1736 — 1772 ) . Vater des
Dichters,einaltwürttembergischer Landbeamter / Höl¬
derlin ( 1770— 1843 ) und das Schwabentum / David
Friedrich S t r a u ß ( 1808 — 1874 ) . Seme Doktorarbeit /
Wilhelm Waiblinger ( 1804 — 1830) . Dichter und
Schriftsteller / Christoph Schrempf ( 1871 — 1943 ) .
Der umgekehrte Piettst / Heinrich Mater ( 1867 bis
1933 ) / Johann Heinrich Dannecker ( 1748 — 1841 ),
Eine Studie über den schwäbischen Klassizismus / Ro¬
ben Brey er { 1866 — 194 t ) . Schwäbischer Impressio¬
nismus / Schwäbische Paläontologie Eine geschichtliche
Studie / Robert Mayer ( 1814 — 1878 ) . Ein kritisdier

Versuch über seine wissenschaftliche Leistung
Ein schönes und wertvolles Buch , das auch bet Ihren
Freunden und Verwandten tm Ausland begeisterte Auf¬
nahme finden und die Verbindung mit der schwäbischen

Heimat vertiefen wird

Bestellungen erbittet Ihr Buchhändler

öulgehendes lexiiigesdiäl
Umstände halber bei gün
st 1gen Zahl ungsbed Ingun
gen zu verkaufen Stadt
mit iOOOO Einwohnern

Angebote unt 4821 an di *
Geschäftsstelle

Zw « gebrauchte

Zentrifugen
bis 73 feg . Besch idcungsgewfcht
Trommeldurchmesser 85 ctn . bis
dato ln Betrieb gewesen , sine
äußerst billig zu verkaufen Di *
Maschinen werden auch einzeln
abgegeben Zuschr unt G 4831
an die Geschäftsstelle .

■müßig mil6
mtWrabefannfm

pflogen

berichten Sie Ihren Verwandten u. Bekannten
durch eine Anzeige in Ihrer HelmatzeitungFamilien - Ereignisse

G »pflegte Persönlichkeit f Boden -
see ikaufmännische Erfahrung er *
wünscht jedoch nicht ausscniag -
gebend ) als Dttektrice von alt »
angesehenem bedeutendem Ein -
zelhandelsbetrteb . möglichst un¬
abhängig , gesucht Voraussetzun¬
gen Solide Kenntnisse tn haus -
Wirtschaft ! -gastronomischen Din¬
gen und gesellschaftl Gewandt¬
heit . Hauptarbeitsgebiet Heran¬
bildung hochwertiger Mitarbeiter
und vorbildliche Kundenpflege .
Vorbesprechung in Sigmaringen
möglich Erschöpfende Angebote
mit Zeugnisabschriften handschr
Lebenslauf u Bild an Anzetgen -
Exp Georg OTTO (17b ) Sasbach -
walden üb . Achem unter 20 40

X
Jetzt wieder da !

die beliebten
Kiehnle-Kochhücher

Ober 250 000 verbreitet
Große Illastr . Jubiläums -
Ausgabe , 2405 Rezepte , 343
Bilder . Leinenband DM 20,-
K\ . Ausg , f . d . eint ., bÜrgorL
Küche mit Bildern DM 8.-
Zu bez . durch d . Buchhandel
Walter BÜdecke Verlag
Stuttgart • Weil der Stadt

BAYERISCH EU ff USSBAU - TOTO

Höchster Wochenumtafj DM 1,8 Millionen

Drei Qewinner teilten sich am 20 . Nov. 49 im 1 . Rang die

Riesehsumme
von DM 234000 .-

Ausschneiden und einsendenan
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Günther , Bamberg

Wettannahmeschluß 3. Dez. 1949,14 Uhr

Ö
Wetteinsatj und

Unkostenbeitrag
(in bar beifügen )
2 Tips = DM 1.2»
4 Tins = DM r. 20
ri Tips = DM 3.21

Znn nächsten
Wettbewerb
oltte eh am
Zosentfuiiß

von

. . . roto -
PoStänweisq .

1 . Einsendung ?

Ja >Nein

Konto -Nr..

Verschiedenes
Junge rette Hafermastgänse , gest .

rauh gerupft , ä Pfd l 50 DM , ver¬
sendet Po -stnachnahme Heinrich
Nagl , Aidenbach (Niederbayern )

Lohnweber
gesucht auf „ 24 und 26 ff 24*

Futterschinen . Garnanlieferung
Im Monat Januar . Angeb . erbet
unt . G . 4832 a . d . Geschäftsstelle .
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Auch gestern ging es miedet had um die Jhudkte
Fußball

Bezirksklasse Enz
Gräienhausen — Engelsbrand 5:2
Neuenbürg — Calmbach 1 :0Schwann — Unterreichenbach 2:3
Waldrennach — Feldrennach 2 :4

In der Bezirksklasse fanden am gestrigenSonntag nur vier Spiele statt . Das angesetztePflichtsplel Calw — Ottenhausen wurde vonder Klassenleitung wegen eines Konzerts des
Gesangvereins Ottenhausen auf einen späterenTermin verlegt.

Im wichtigsten Spiel , SV Neuenbürg —Calmbach ging es auf Biegen und Bre¬chen . Beide Mannschaften lieferten sich unterder korrekten Leitung von Schiedsrichter Staib
(Germania -Brötzingen ) einen überaus drama¬tischen , aber jederzeit sportlich anständigenKampf, bei dem beide Mannschaften ihr Letz¬tes hergaben, den die Einheimischen mit dehl
knappsten aller Ergebnisse erst wenige Minu¬ten vor Schluß durch ein schönes Kopfballtorihres Mittelstürmers aus einem schön getrete¬nen Bckball heraus gewannen. Solche Spielezweier sportlich höchst anständiger Mannschaf¬ten wünschten sich die zahlreichen Zuschauerbeider Lager noch mehr .

Im zweiten Spiel stellte Gräfenhausenseinen anhaltenden Formanstieg erneut unter
Beweis, denn gegen den SV Engelsbrandein erzieltes Ergebnis von 5 :2 will schon etwas
heißen .

Das gleiche gilt für die Sportfreunde Feld¬rennach , die auf dem kleinen Platz in
Waldrennach gegen den dortigen Sport¬verein einen beachtlichen 4 :2-Sieg heraus- '
holten.

Das vierte Spiel war in Schwann , wo der
SV Unterreichenbach zu Gast war. Die
Gäste errangen einen knappen und glück¬lichen, aber dem Spielverlauf nach verdienten
3 :2-Sieg .

Tabellenstand
Conweiler 7 19 :13 12:2
Neuenbürg 8 24:10 12 :4
Calmbach 8 25 :16 11 :5
Unterieichenbach 9 27 :24 10 :8
Feldrennach 8 14:15 9 :7
Ottenhausen 7 16:13 8:6Calw 6 16 :15 6 :6
Gräfenhausen 6 16:11 6 :6
Engelsbiand 7 15 :22 4 :10
Schwann 8 10:24 4 : 12
Waldrennach 8 14:33 0.16

In der Kreisklasse, Gruppe 1
machte sich der SV W i 1 d b a d zum Schritt¬macher für den TabellenführerPfinzweiler . DerSV Wildbad zeigte sich als die bessere Mann¬schaft und siegte über den mit Pfinzweilerbisher punktgleichen SV Arnbach verdientmit 2 :0 Toren.

Der SV Dobel hatte gegen seihen sonn¬
täglichen Gegner Pfinzweiler trotz Vor¬teil des eigenen Platzes nichts zu bestellen und
unterlag gegen die technisch besseren Pfinzermit 0 :3 Toren .

In der Gruppe 2
wurde der SV Bieselsberg gegen den
Neuling SV Grunbach mit 5 :2 Toren ver¬dienter Sieger . Mit demselben Ergebnis endetedas Treffe* SV Schwarzenberg gegenSV Oberkollbach , das ebenfalls der Platz¬
besitzer für sich entscheiden konnte. Die Ent¬
scheidung , ob das Spiel dem Ausgang entspre¬chend gewertet wird , oder ob eine Neuan¬
setzung erfolgt , steht im Augenblick noch aus.
Infolge Vorverlegung um eine Stunde kam derhierfür vorgesehene Schiedsrichter etwas zu
spät , hätte aber bei seinem Eintreffen beim
Stande von 0 :0 die Spielleitung noch über¬
nehmen können.

Freundschaftsspiel
Schömberg — Langenbrand 5:0

Trotz des anhaltenden Regens waren zudiesem Spiel , das wie immer als Lokalkampfbewertet wird , eine beachtliche Zahl von Zu«
BChauem erschienen.

dem sah man ein schnelles und wechselvolles
Spiel , da beide Mannschaften ziemlich gleich¬wertig waren. Beide Mannschaften setzten sichbis zum Schlußpfiff in sportlicher Weise präch¬tig ein und zeigten ein kampfbetontes Punkte¬
spiel . Mit einigem Glück konnten die Gästedie Punkte mit nach Hause nehmen , da derSchiedsrichter diesen einen etwas harten Elf¬meter zusprach und ein Tor der Platzherrennicht anerkannte. Das Spielgeschehen litt abernicht unter diesen als zu hart empfundenen
Schiedsrichterentscheidungen.

B-KIasse
Spielberg — Egenhausen 1 :7 (1 :3)

Der Tabellenerste Egenhausen konnte wieerwartet auch das letzte- Pflichtspiel der Vor¬runde überlegen gewinnen. Die Platzherrenstrengten sich mächtig an und konnten dieerste Halbzeit ziemlich offen gestalten. Dashohe Torverhältnis wurde wesentlich durchzwei verwandelte Elfmeter der Gäste beein¬flußt , zumal Spielberg auch mit Ersatz spielenmußte . Die Schiedsrichterleistung befriedigtenicht immer.
Rotfelden — GültUngen 9:1 (5: 1)

Rotfelden konnte bei diesem letzten Vor¬
rundenspiel trotz schlechter Bodenverhältnisseeinen überlegenen Sieg erringen. Die etwasharte Gangart in der letzten Viertelstundewärenicht notwendig gewesen . Es darf an dieserStelle besonders erwähnt werden , daß dieGäste bis zum Schluß kämpften und mit An¬stand verloren.

Deckenpfron * — Oberkoliwangen 0 :0
Die schweren Bodenverhältnisse verhinder¬ten jedes zügige Spiel . Beide Mannschaften

zeigten keine besondere Leistungen , allgemeinwurde das ungenaue Abspiel bemängelt . Erstin den letzten 15 Spielminuten wurde der Spiel¬verlauf etwas flüssiger und vor den Torensah man einige schöne Kombinationen , dieaber beide Stürmerreihen nicht zu verwerten
vermochten . Deckenpfronn sowie . Oberkoli¬
wangen verschoß je einen Elfmeter .

Sulz a. E. — Teinach -Zavelsteln 3 :0 (0:0)
Obwohl die Gäste in der ersten Halbzeitdurch den herrschenden Rückenwind begün¬stigt mächtig drängten, konnten sie von den

flinken Platzherren immer gestoppt werden.Der schlechte Boden machte beiden Mann¬schaften zu schaffen . Eine leichte Feldüber¬
legenheit und das größere Schußglück brachte
den Sulzern den erhofften Punktgewinn ,

Simmozheim — Walddorf 1 :3
Wie im ganzen Kreisgebiet war auch der

Simmozheimer Waldsportplatz schwer bespiel¬bar. Die flinken Gäste fanden sich etwasschneller zusammen und konnten sich eineleichte Feldüberlegenheit herausspielen und
immer ein Tor vorlegen , bis die Platzherreneinen Elfmeter verschossen, der eine Wendunghätte bringen können . In der zweiten Halbzeit
gelang es den Walddörfem noch, nach einem
Schönen Durchbruch ein drittes und spielent¬scheidendes Tor zu schießen. Schiedsrichter
Schlotterbeck , Calw , leitete regelsicher und
gut.

Durch ein Mißverständnis wurden die am
Totensonntag ausgefallenen drei Fußballspieleder A-Klasse bei der letzten Sportvorschau
hereingenommen . Wie der Klassenleiter be¬richtet, werden diese aber erst am Sonntag ,den 5 . Dezember, nachgeholt.

Bezirksklasse Nagold—Freudenstadt
Emmingen — Tumllngen 3 : 1 (2 :0)

Emmingen hat durch diesen erneuten Siegbewiesen, daß die Siege an den letzten Sonn¬
tagen keine Ueberraschungen waren und seinen
Mittelplatz jetzt mit Recht einnimmt . Vom
Anspiel weg legten die Einheimischen mächtiglos und spielten eine Feldüberlegenheit her- ,aus . Bereits nach 12 Minuten konnte Emmingen

das Führungstor erzielen und 10 Minuten vor
Seitenwechsel das Halbzeitergebnis hersteilen.Nach Wiederanspiel setzten die Gäste alles
auf eine Karte , aber wie immer bewährte sichauch hier die stabile einheimische Hinter¬
mannschaft und Tumllngen konnte zu keinem
Erfolg kommen . Die Einheimischen erhöhten
15 Minuten vor Schluß auf 3 : 1 . Schiedsrichter
Kiefer -Altensteig leitete einwandfrei .

Wildberg — Baiersbronn 2 :4 (0 : 1)
Der Neuling und gleichzeitiger ungeschla¬gener Tabellenreiter hat seine erste Nieder¬

lage auf eigenem Platz erlitten. Wildberg hatdie gute Gästemannschaftmit ihren guten Flü¬
geln zu leicht genommen und durch gleichgül¬
tiges Spiel beide Punkte verloren. Baiersbronn
verfügt über eine ausgeglichene Elf , die die
bestgemeinten Angriffe der Einheimischen
schon im Keime erstickten. Wildberg lieferte
das schlechteste Spiel dieser Saison . Schieds¬
richter Wolf -Altensteig leitete einwandfrei .

Oberschwandorf — Vollmaringen 3 :4 (2: 1)
Oberschwandorf blieb auch bei diesem

Heimspiel ohne Punkte und bleibt weiterhin
am Tabellenende. Die Einheimischen kamen
gleich gut ins Spiel und legten auch 2 Tore
vor, bis die Gäste durch einen Elfmeter kurzvor Seitenwechsel den Anschluß fanden . Inder 2. Halbzeit fiel Oberscbwandorf ganz ab
und konnte trotz eines weiteren Tores die Nie¬
derlage nicht verhüten. Vollmaringen konnte
durch 3 schöne Tore den Sieg sicherstellen und
beide Punkte mit nach Hause nehmen .

Horb — Nagold 5 . *
Die Gäste haben eine empfindliche Nieder¬

lage einstecken müssen , doch ist dies zu ver¬stehen, da Nagold auf 3 seiner besten Spielerverzichten mußte . Horb hat sich stark ver¬
bessert, zeigte auch gegen die Nagolder ein
technisch schönes Spiel und sein Sturm schoß
aus allen Lagen . Die beiden Punkte blieben
verdient in der Kreisstadt.

Altensteig — Freudenstadt 2:1 (1 :0)
Wegen anderweitiger Belegung des Platzesin Freudenstadt fand das Spiel in Altensteigstatt. Die Platzmannschaft hat mit diesem un¬erwarteten Sieg gegen den Tabellenzweiten

Freüdenstadt erneut bewiesen , daß sie auf
eigenem Boden ein schwer zu bezwingender
Gegner ist. Bei ausgeglichenem Feldspiel ge¬
lang der Platzmannschaft nach 30 Spielminu¬ten das Führungstor und kurz nach dem Wech¬
sel ein zweites . Schiedsrichter Breitling -Neu¬
bulach leitete einwandfrei .

Dornstetten — Pfalzgrafenweller 1 : 1 ( 1 : 1)
Domstetten H — Pfalzgrafenweiler II 1 :0
Mit einer großen Portion Glück war es

Pfalzgrafenweiler gelungen , einen wertvollenPunkt aus Dornstetten zu entführen. ' Bei aus¬
geglichener ersten Halbzeit ging die Platz¬
mannschaft schon nach wenigen Minuten in
Führung . Kurz darauf glich der Gästerechts¬
außen aus . Nach dem Seitenwechsel erzielte
die Platzmannschaft eine klare Feldüberlegen¬heit, konnte aber wegen großem Schußpechkeine weiteren Erfolge erzielen . Schiedsrich¬
ter Herrmann -Schramberg leitete korrekt,
Handball •

Nagold — Wildberg 10 :5
Nagold n — Wildberg H 5 : 1

Man war gespannt auf das Zusammentref¬
fen der Spitzenvereine der A- und B-Klasse.
Wildberg zeigte bis zur Halbzeit ein sehr
flüssiges Kombinationsspiel und konnte da¬
durch das Torresultat mit 5 :5 gleichstellen.Nach der Pause zerfiel die Mannschaft etwas
und zwar durch unberechtigtes Reklamieren
dem Schiedsrichter gegenüber. Nagold fand
sich im Sturm recht gut und erzielte in denletzten Spielminuten eine ergiebige Toraus¬beute.

Gedanken mm £andesspact&und
A-Klasse : Pflichtspiele

Althengstett — Schönbronn 8 : 1 (2 : 1)
Das Halbzeitergebnis zeigt am besten, wie

jsehr sich die Gäste wehrten. Es zeichneten
sich hier besonders die Schönbronner Hinter¬
mannschaft und der sehr gute Torhüter aus.In der 15. Minute der zweiten Halbzeit konnteder Althengstetter Sturm das 3 . Tor schießen ,nachdem die fairen Platzherren vorher sehr
schön kombinierten, aber immer wieder an der
sicheren Abwehr der Gäste trotz aller Ueber -
legenheit im Feldspiel scheiterten. Von diesem
Zeitpunkt an war der Widerstand der Schön¬
bronner gebrochen und der AlthengstetterSturm konnte sich trotz der schlechten Boden¬
verhältnisse mehr und mehr entfalten und Tor
um Tor einschießen . Die vorbildliche Schieds¬
richterleistung von Geiger , Calw, soll auch
noch erwähnt werden .
, Bad Liebenzell — Neubulach 4 :0 ( 1 :0)

Trotz des schweren Bodens sahen die Lie¬
benzeller Fußballanhänger ein selten interes¬santes Klassenspiel . Die Badestädter scheinendie lange Krise endlich überwunden zu habenund zeigten ein schnelles und flüssiges Spielvon der sicheren Verteidigung bis zum vor¬bildlich kombinierenden Sturm , dessen linker
Flügel ein Sonderlob verdient. Obwohl sichdie Neubulacher besonders in der ersten Halb¬zeit mächtig ins Zeug legten, war ihr Wider¬stand in der zweiten Halbzeit im Wesentlichengebrochen . Nur ihr vorbildlich guter und reak¬
tionsschneller Torhüter verhinderte eine hö¬here Niederlage. Der Liebenzeller Mannschaftdarf man nach all der Niederlagen der ver¬
gangenen Wochen zu dieser Leistung gratu¬lieren .

Beihingen — Gechingeu 2:3
Die schlechten Bodenverhältnisse machtenbeiden Mannschaften das Leben schwer , trotz¬

Man muß von einem Erlebnis Abstand ge¬winnen , um zu erkennen, was es an bleiben¬dem Wert enthielt und was Spreu war, der «imWinde zerstob . An diesem Wind von erheb¬licher Stärke hat es auch nicht gefehlt, als der
Landessportbund , von heftigen Wehen beglei¬tet, geboren wurde . Es war nur gut, daß sich
Männer fanden , die dessen eingedenk waren ,daß man im einer Zeit der Vertiefung ideologi¬scher und sozialer Gegenstände wenigstensauf dem Gebiet der Leibesübungen das Tren¬nende hinter das Gemeinsame stellen muß .

Unsere Stärke liegt in der Gemeinschaft
Und das ist doch die einzigartige Stärke ,die in den Leibesübungen liegt, daß sie all

die zusammenführt , die ein freudiges Ja zum
Leibe sagen , ohne dabei die Gesundheit der
Seele zu vergessen. Sportkameradschaft be¬
seitigt die Schlagbäume an den Grenzen der
Völker und sollte nicht die Kraft besitzen ,Menschen desselben Volkes zu einenl

Aber es ist schon so, daß gerade uns Deut¬
schen der Stachel der Zwietracht zu tief im
Fleisch steckt. Reißen wir ihn unter Schmer¬
zen heraus! Es sind Schmerzen , die nichts be¬
deuten gegen das Gefühl des Glücks , dem an¬
dern die Hand gereicht zu haben . So opfernwir einige Prinzipien , die dem Sichfinden im
Wege stehen und gewinnen dafür die innere
und äußere Stärke einer großen Sportfamilie ,in der jeder sein Eigenleben unbeschränkt füh¬
ren kann und soll , die aber in ihrer Ge¬
schlossenheit eine beachtliche Macht darstellt.

Aufgaben des Bundes
Es gibt nun einmal Aufgaben , die nicht

der Einzelne , sondern nur die Gemeinschaft zu
lösen vermag . Nennen wir sie , um das an sich
kleine, aber bedeutungsvolle Arbeitsgebiet des
Bundesvorstandes und des Verwaltungsaus-
schusses im wesentlichen abzuzeichnen : Ver¬

sicherungsschutz , Vertretung gegenüber Staatund Besatzungsmacht , Beratung in Steuer- und
Rechtsfragen , Verteilung der Totoüberschüsse,Verleihung des Sportabzeichens , Schaffungeiner gemeinsamen Schulungsstätte. Und wer¬den nicht einige der kleinen Fachverbände, die
so gerne auf eigenen Füßen stehen wollten,eines Tages froh sein,* wenn man ihnen , um
wirklich auch alle Leibesübungen zu fördern ,bei der Erfüllung ihrer dringendsten Aufgaben
kameradschaftliche Hilfe angedeihen läßt ? AU
dies unter Wahrung äußerster Sparsamkeit und
in voller Verantwortung gegenüber der Masseder Vereine, denen man für jeden ausgegebe¬nen Pfennig Rechenschaft schuldet.

Der Inhalt ist wesentlicher als die Form
Das Dach ist gebaut. Wichtiger als die Formdes Daches ist der Inhalt des Hauses . Es ist

Aufgabe der Fachverbände, dafür zu sorgen,daß der Inhalt echt und wertbeständig sei .Wenn man nun denselben Eifer, mit dem manum die Form des Daches stritt, dem Inhaltdes Hauses widmet , braucht uns um die Ent¬
wicklung der Turn - und SpQrtbewegung in
Südwürttemberg nicht bange zu sein. Dem Lan¬
dessportbund aber möge der Geist innewoh¬nen , der die Gründungsversammlnug doch nochzum Gewinn werden ließ . . Es war der Geistechter Gemeinschaft , der die Vertreter derFußballer und Turner, die ursprünglcih zu einer
eigenen Marschrichtung entschlossen waren,eine Brücke zum andern Ufer schlagen ließ.Ihnen sei Dank gesagt. Mag auch der Bundmit der von uns allen erhofften Wiederver¬
einigung mit Nordwürttemberg eines Tagesseine Erfüllung finden , so war doch seine Grün¬
dung und — so hoffen wfr es — sein Wirkender Beweis eines guten Willens zu gemein¬samer Arbeit im Dienste eines echten Men¬
schentums . Dr . Gabler.

Wir machen darauf aufmerksam
/. . rUckbezaiilt ist noch lange nicht gelöscht

Da ist der alte Nägele , der einmal in
schlimmer Zeit eine Hypothek von 1000 Gold¬
mark und 1500 Reichsmark auf sein „Sächle "
aufnahm. Natürlich hat er diese Schuld schon
längst auf Heller und Pfennig zurückbezahlt
und ist darum «glicht wenig erstaunt, als ihm
kürzlich der Notar vorhält: „Herr Nägele , las¬
sen Sie auch die Hypothek auf Ihrem Häusln
löschen !" Richtig aufbegehrt hat der Alte und
gemeint: „ I han keine Schulda meh ’, dee*
Geld isch scho vor dr Währongsreform z'ruck-
zahlt wordal “ Aber der Notar hat ihm freund¬
lich klar gemacht , daß „zurückzahlen " keines¬
wegs mit „löschen " gleichzusetzen sei undhat ihm das Grundbuch gezeigt, in dem nach
wie vor seine alte Schuld eingetragen war.Der älte Nägele wollte zwar zuerst seinen
Augen nicht recht trauen, hat dann aber ein-
sehen müssen, daß er da etwas versäumt hatte
und gefragt, was zu tun wäre. „Ja”

, antwortet
Ihm der Notar, „da gehen Sie aber erst ein¬
mal zu Ihrer Darlehenskasse , die Ihnen da¬mals das Geld gab und lassen sich dort eine
Löschungsbewilligung geben. Aus dieser
Löschungsbewilligung muß jedoch zu entneh¬
men sein , daß Sie die Schuld vor der Wäh¬
rungsreform zurückbezahlt haben. Die Kasse
gibt Ihnen dann auch gleich den Hypotheken¬brief mit , und mit diesen zwei Papieren kom¬
men Sie zu mir . Ich nehme dann einen Lösch¬
ungsantrag von Ihnen auf , den Sie unterschrei¬
ben und damit ist der Fall geregelt. Und
wegen der Hypothek von Ihrem Bruder in
Stuttgart machen wir es so : Ihr Bruder gehtzu einem Notar in Stuttgart, läßt dort die LÖ-
schungsbewilligung aufnehmen und beglaubi¬
gen und schickt sie Ihnen zu. Auf diese Weise
machen wir einen Strich unter die alte Ge¬
schichte " .

Und so geschah es denn auch. Weil wir
aber glauben , daß die kleine Rechtsbelehrungaußer dem alten Nägele auch noch andere
Leute angeht, darum haben wir sie hier wie¬
dergegeben .

Tragischer Unglücksfall *
Meistern . Bei der Rückfahrt von einer

kirchlichen Trauung in Aichelberg verun¬
glückte der 29 Jahre alte Martin Hesel -
schwerdt auf tragische Weise . Auf noch
ungeklärte Weise öffnete sich plötzlich die
Türe des Lastkraftwagens , wobei der jungeMann aus dem fahrenden Wagen stürzte. Der
Verunglückte wurde sofort nach Hause ge¬bracht, verschied jedoch bis zum Eintreffen
des herbeigerufenen Arztes . Die Todesursache
konnte bis jetzt noch nicht eindeutig festge -
stellt werden. Der Unglücksfall gewinnt da¬
durch an Tragik , daß Martin Heselschwerdt am
gleichen Abend seine Verlobung feiern wollte.

Vorsicht bei aufgelundener Munition !
Zur Vermeidung von Unfällen mit Muni¬

tion und Sprengkörpern wird darauf hinge¬wiesen, daß diese Gegenstände am besten ander Fundstelle liegen gelassen werden und
sofort der nächste Landespolizeiposten benach¬
richtigt wird . Werden Munition und Spreng¬
körper in gefährlicher Nähe von Eisenbahn¬
anlagen aufgefunden , so ist die nächste Bahn¬
dienststelle zu verständigen.

Pforzheimer Rundblick
Licht aus ! Das Würltemb .- Bad . Wirtschafts-

minisferium hat an die Gemeinden einen Auf¬ruf erlassen, in welchem auf den hohen Strom¬
verbrauch hingewiesen wird . Infolge Wasser¬
mangels sehe sich das Wirtschaftsministerium
gezwungen , ab Monat November den Ver¬brauch von Strom um 10 Prozent zu kürzen .Bel dieser Gelegenheit wird nochmals darauf
hingewiesen, daß Lichtreklamen und Schau¬
fensterbeleuchtungen verboten sind . — Die*Verbot tritt just erneut zu der Zeit in Kraft,wo sich die Geschäftswelt anschickt, durch
größere Lichtfülle ein vermehrtes Weihnachts¬
geschäft zu machen , nach dem bekannten
Wort: Licht lockt Leute . Sollte das Verbot
der Schaufenste - ’ "'leuchtung realisiert werden,dann wäre dem ern und Ladenbesitzem die
weihnachtliche . orfreude verdorben.

Entfernung von Grabzeichen auf der GroB-
grabstätte. Der Stadtrat hat am 18 . Novemberder Umgestaltung der Großgrabstätte zuge-
simmt . Die Arbeiten werden bis zum Gedenk¬
tag am 23. Februar 1950 beendet sein . Hierzu
ist notwendig , daß die auf der Großgrabstätt*
jetzt stehenden Grabzeichen von den Hinter¬
bliebenen bis spätestens 5. Dezember 1949 ent¬
fernt werden. Sofern bis zu diesem Tage die
Grabzeichen nicht entfernt sind , werden diese
durch die Friedhofsverwaltung beseitigt und
aufbewahrt. Die Hinterbliebenen können die
Grabzeichen dann bei der Friedhofsverwaltung
abholen .

Das „Spendehaus " wächst Anläßlich der
Pforzheimer Wohnungsbaulotterie soll ein gan¬zes „Spendehaus " zur Verlosung kommen . Für
das Spendehaus hat die Stadtverwaltung Grund
und Boden in Erbpacht gegeben, Architekten
den Plan entworfen, Baugeschäfte Steine und
Materialien gespendet und Handwerker einen
Teil der Arbeiten übernommen . Man sieht dar¬
aus , daß das Häuschen wächst und nach Ein¬
gang weiterer Spenden Wirklichkeit werden
Will.

Fortschritt. Die bisherige Abteilung Wirt¬
schaft des Ernährungs - und Wirtschaftsamtsist aufgehoben worden. Die Restaufgaben der
Wirtschaftsverwaltung werden im Emährungs-
$mt miterlediqt.

Eine Hartgesottene vor Gericht . Das Pforz¬
heimer Schöffengericht verurteilte eine 27
Jahre alte Mutter wegen Vernachlässigungihres Kindes zu 9 Monaten Gefängnis . Teil¬
nahmslos saß die Angeklagte auf der Anklage¬bank und war nicht zum Reden zu bewegen.Ein erschreckendes Bild wurde entrollt, da*
die junge Mutter zur Dirne stempelte. Die
väterlichen Worte des Gerichts Vorsitzenden
drangen wohl nicht in sie hinein, denn teil¬
nahmslos starrte sie weiter in die Leere .
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Bericht über Bonn
Vor den Mitgliedern der CDU. und gelade¬

nen Gästen erzählte der Bundestagsabgeord¬
nete Fritz Schüler über seine Tätigkeit
in Bonn . Vielleicht dürfen wir eine Bitte an
den Abg . Schüler vorwegnehmen, die Bitte,
einmal in einer öffentlichen Versammlung
zu berichten, sowie bekanntzugeben, wann
und wo er jeweils für df̂ Einwohner seines
Wahlkreises zu sprechen ist.

Der humorgewürzte, sachliche Bericht war
sehr aufschlußreich. Abg Schüler trat zu¬
nächst gewissen Gerüchten entgegen, die lei¬
der auch in einem Teil der Presse Aufnahme
gefunden haben. Das Haus de« Bundestags
ist einfach; es ist die 1928 erbaute, durch
Zweckbauten erweiterte Lehrerakademie. Das
Gold im Sitzungssaal ist eine ganz gewöhn¬
liche goldfarbene Tapete. Im Bundestags¬
restaurant fehlen keine Bestecke öder der¬
gleichen . Die Diäten betragen monatlich
500 DM. , wovon 50 DM für das Geschäftszim¬
mer der Partei abgehen. Dazu kommen
30 DM. Taggeld , nicht zuviel fib das teure
Bonn . Bei der Wahl Bonns zur BundeshauDt-
stadt waren einige Zahlen (Kosten für Ein¬
familienhäuser der belgischen Besatzungs¬
macht usw.) entscheidend, die leider nicht
veröffentlicht werden durften . Interessant
war zu hören, daß eine 2500 Unterschriften
tragende Eingabe aus Frankfurt , sie wollten
gar nicht Bundeshauptstadt werden, eines
Tages verschwunden war .

Die Bildung der Kleinen Koalition war das
Ergebnis des Wahlausgangs, wo den 9 Mill .
sozialistischen Stimmen 13 Mill . bürgerliche
gegenüberstanden. Deshalb durfte das er¬
folgreiche Wirtschaftsorogramm der CDU.
nicht aufgegeben werden . Aus dem Bericht
über die CDU.-Fraktion ist zu erwähnen , d->ß
s :e 140 Mitglieder, davon 13 Frauen , umfaßt . .
Dr. Adenauer, Dr. von Brentano . Dr . Helene
Weber und der südwürtt . Abg . Dr Kiesinger
(Ravensburg! wurden besonders genannt.

Abg . Schüler berichtete dann von den bei¬
den Ausschüssen, in denen er s ’tzt, dem so¬
zialpolitischen und dem Petitions -
Ausschuß . Er umriß seine Stellungnahme
zu den Gewerkschaften ; seine eigene sozial¬
politische Linie heiße Leistungsprinzip. Drei
Einzelfälle aus dem Petitionsausschuß, einer
aus dem eigenen Kreis Calw , zeigten, was
alles von den Abgeordneten erwartet wird.

Abschließend ging Abg . Schüler kurz auf
verschiedene wichtige Fragen von allgemei¬
ner Bedeutung ein, so Demontagefrage, Be¬
teiligung ausländischen Kapitals, Verhand¬
lungen auf dem Petersberg , und berichtete
dann noch über d(e Plenarsitzung vom 24 . No¬
vember, in der Dr. Schumacher für 20 Sit¬
zungstage ausgeschlossen wurde Fragen der
Zuhörer wurden bereitwillig beantwortet .

Im zweiten Teil des Abends hörte man
noch einen Bericht über die TuttHnger Ta¬
gung der „Jungen Union “

, ir der die
politisch interessierte Jugend beider Konfes¬
sionen sich für die Uebemahme politischer
Verantwortung vorbereitet
Bürgerversammlung in Bad Liebenzell

Bad Liebenzell . In einer Bürgerver¬
sammlung am Samstag im Kursaal wurde ein¬
gangs der Toten der Gemeinde gedacht, un¬
ter ihnen der 91 Gefallenen und 34 Vermißten
des letzten Krieges.

Zu Beginn seiner Ausführungen zeigte Bür¬
germeister Klepser die schwierige Lage auf,
in der unsere Stadt sich als Kurort im Früh¬
jahr befand. Trotzdem wurden alle erdenk¬
lichen Anstrengungen zum Wiederaufbau des
Kurbetriebes gemacht. Bauabschnitt 1 und 2
der Nagoldkorrektur wurden mit einem Ko¬
stenaufwand von 127 000 DM fertiggestellt.
Die Stadt trägt hieran 61 000 DM . Mit dem
neu angelegten Strandweg, der als Notstands¬
arbeit ausgeführt wurde, konnte die Stadt¬
verwaltung den in Not geratenen Arbeitslo¬
sen wirkliche Hilfe geben . Mit dem restlichen

Besuch in einer Waldensergemeinde
Neuhengstett jeiert sein 250jähriges Jubiläum

Vor rund 250 Jahren wanderten etwa 200
Fremdlinge die Calwer Steige hinauf, die nach
Althengstett führt Es waren Frauen , Männer
und Kinder, begleitet von herzoglichen Beam¬
ten , die ihnen auf der Höhe eine kurze Rast
gönnten, um sich etwas auszuruhen von den
Strapazen des Aufstiegs. Rasch wurde in dem
naheliegenden Wald Leseholz gesammelt, und
schon kurze Zeit später standen die Männer
und Frauen in die lodernden Lagerfeuer, nicht
wissend, was aus ihnen werden solle , wäh¬
rend die Kinder , nichtsahnend von ihrem
Schicksal, sich fröhlich tummelten.

Es waren Waldenser , die letzten Flücht¬
linge, die um ihres Glaubens willen aus ihrer
Heimat in Savoyen vertrieben worden waren.
Einer der herzoglichen Beamten eröffnete
ihnen, daß sie hier in der Nähe eine neue
Heimat finden sollten . . .

Nach einer kurzen Wegstunde war das Ziel
erreicht Nicht von der Stelle, wo einst
ein kleines Döftlein namens Schleichdorf
stand, ließen sich die Vertriebenen in einem
Eichenwald nieder . Lange Zeit mußten sie
im Freien nächtigen, bis sie sich in Gemein¬
schaftsarbeit einige Baracken erstellt hatten ,
die ihnen als Notunterkünfte dienten. Aus
den Baracken wurden später kleine Häuser
mit Lehmfachwerk, wie sie in dem Dorfe
heute noch zu sehen sind. Fast 25 Jahre
dauerte es, bis die Kolonie der Flüchtlinge
stand , und jede Familie ihr eigenes Häus¬
chen hatte . Auch eine Kirche und ein „Ca¬
baret “ wurden gebaut, denn die Waldenser
pflegten ihr religiöses Brauchtum ebenso gern
weiter , das gesellige Zusammensein im
Wirtshaus.

In den ersten Jahren widmeten sich die
Neuankömmlinge der Landwirtschaft , nach¬
dem ihnen die angrenzenden Gemeinden Ge¬
lände zur landwirtschaftlichen Nutzung ab¬
getreten hatten . Aber der wenig fruchtbare
Boden warf nur ganz geringe Erträge ab,
zumal eine ordentliche Düngung nicht mög¬
lich war . So kam es, daß sich die Mehrzahl
der Männer in die verschiedensten Indu¬
striebetriebe nach Calw verdingte, während
die Frauen versuchten , dem früheren Ödland
möglichst viel . Eßbares abzuringen . Im
Laufe der Jahre konnten sieh die „Neubür¬
ger' ' , die von Hause aus nur die Ziege als '
Haustier kannten , auch eine Kuh anschaffen,
deren Milch dann in gestandenem Zustand
von den Männern zur Arbeitsstätte mitge¬
nommen wurde und als Mittagsmahl diente.
Ältere Leute, die nicht mehr zur Arbeit ge¬

hen konnten , aber von den Fürsorgegeldern
und der Zuwendung aus Holland nicht leben
konnten, fingen um diese Zeit das Schindel¬
machen an und fanden dabei einen zusätz¬
lichen Verdienst Bald bürgerte sich das
Schindelmachen immer mehr in dem Dorfe
ein und bildete eine Haupteinnahmequelle
zahlreicher Familien.

Das religiöse Leben der Waldensergemeinde
war lange Zeit von einer gesetzlichen Fröm¬
migkeit beherrscht . Der Ortsgeistliche war
wirklich der Pfarr -Herr , der große Gewalt
über die Seelen und Leiber der Menschen
ausübte . Sonntagsaxbeit und sonntägliches
Sitzen im „Cabaret“ war bei hohen Bußen
verboten , ebenso das Kartenspiel . Ein Mann,
der den Sonntag dadurch entheiligte, weil er
seiner Ehehälfte, die ein sehr loses Maul
hatte , eine Backpfeife gab. bekam von dem
Gemeindegericht, das aus Pfarrer und Kir¬
chengemeinderat bestand eine ganz empfind¬
liche Strafe . Der Schulunterricht wurde nicht
von einem Lehrer , sondern von den orts-
ansäßigen Handwerkern der Reihe nach abge¬
halten , und zwar bis zum Jahre 1850 in der
französischen Muttersprache. Erst später be¬
kam das Dorf eine eigene Lehrkraft .

Heute ist Neuhengstett, das bis zum Jahre
1711 den Namen „Bourset“ trug' »in schmuk-
kes Dorf, das 512 Einwohner zählt . Seit der
Volkszählung im Jahre 1938 ist eine Bevöl¬
kerungszunahme von 25 Prozent zu verzeich¬
nen. Niemand sieht es den Bewohnern mehr
an, daß ihre Vorfahren einst als Vertriebene
zu uns kamen . Vielleicht ist das Dorf gerade
deshalb mit dem Problem der Flüchtlinge, '
das auch heute wieder Zehntausende betrof- '
fen hat , die von Haus und Hof verjagt , als
Bettler und Büßer zu uns kommen, besser
fertig geworden, als viele andere Gemeinden!
Nicht als ob die Waldenser nicht auch heute
wieder der Sorgen genug zu tragen hätten ,
aber sie lassen sich nicht unterkriegen , son¬
dern gehen mit einer zuversichtlichen Le¬
bensfreude auch durch dürre und magere
Zeiten.

Im nächsten Jahr wird Neuhengstett trotz
Armut und Not sein 250jähriges Bestehen
feiern. Ein Festspiel aus der Geschichte der
Waldenser wird der Öffentlichkeit vor Augen
führen , daß durch Fleiß und ungebändigten
Lebenswillen auch das Schicksal des Vertrie¬
benseins besiegt werden kann , ui d daß die
geistigen Beziehungen zu der angestammten
Heimat trotzdem nie abreißen (M.)

Bauabschnitt , vom Pioniersteg zum Oberen
Bad, w;rd nächstens begonnen. Der dabei an¬
fallende Schutt dient der Verbreiterung der
Nagoldtalstraße auf Liebenzellei Markung.

Die ursprünglich ausreichende Wasserver¬
sorgung brachte durch die klimatischen Ver¬
änderungen der letzten Zeit neue Sorgen . Die
Schüttung sämtlicher gefaßter Quellen hat be¬
deutend nachgelassen. Das veraltete Röhren¬
netz verursachte immer wied°r Störungen.
Fachleute sollen über eine kostspielige Kohl¬
brunnenfassung oder über örtliche Bohrun¬
gen entscheiden.

Zur Vergrößerung der Schwimmbadanlage
muß die Jugend ihren Sportplatz opfern;
ein neuer ist nagoldabwärts geplant. Ein
zu erstellendes EÄrischnngshans, Fußwasch¬
anlage, Spiel - und Tennisplätze werden
die werbende Wirkung des Schwimmbades
erhöhen. — Das Gebäude der Kinderschule
wurde neu hergerichtet , ebenfalls das Trep¬
penhaus des Volksschulgebäudes. Mit der
Einrichtung eines weiteren Schulsaales und
dem Ausbau der Förderklassen mit zwei
Fremdsprachenfächern will die Stadt der Ju¬
gend eine besondere schulische Ausbildung
geben .

Daß Fremdenzimmer nicht mit Flüchtlin¬
gen belegt werden sollen, wurd» da und dort
mißgedeutet, obwohl die zugewiesenen Hei¬
matvertriebenen - ( 16 Familien mit 43 Pe. so-
nen in diesem Jahr ) , jedesmal ordentlich un¬
tergebracht würden . Aber Fremdenzimmer
bedeuten einem Kurort wie Bad I. iebenzell
genau dasselbe wie Fabriksäle der Industrie .
Selbstverständlich werden weitere Zugewie¬
sene die menschliche und rechtliche Unter¬
stützung der S+=dt immer finden — Die
Kleinwildbader Thermalquelle soll wieder neu
gefaßt und ihrer ursDrünglichen Bestimmung
zugeführt werden . Die Thermalquellen stel¬
len die Grundlage unseres Kurbetriebes dar.
Weiter wird beim Kleinwildbad bis zum Be¬
ginn der nächsten Saison ein neues Mineral¬
brunnen -Abfüllhaus erstellt . Der Zustand des
alten Kursaals erfordert dringliche Verbesse¬
rungen . D 'e Fertigstellung des neuen Kur¬
hauses muß nochmals zurü^kstehen.

Ein Wohnungsbau in größerem Rahmen ist
ohne staatliche Zuschüsse nicht möglich . Die
diesjährigen Zuwendungen von 27 000 DM ge¬
nügten gerade zum Ausbau zweier Wohnun¬
gen und zur Neuerrichtung eines zerstörten
Siedlungshauses. Alle Pläne sind ohne Kapi¬

tal illusorisch. Die Stadt wird mit Geldern
der Einwohnersteuer und einem von der Lan¬
desversicherungsanstalt erwarteten Darlehen
im Frühjahr 8—10 Wohnungen erstellen . Zu den
Plänen einer Neuordnung des Nagold -Enz-
gebietes wurde festgestellt, daß der Kreis Calw
unser natürliches Gebiet darsteiit .

Abschließend dankte Bürgermeister Klep¬
ser allen, die zum Gelingen des von niemand
erwarteten Erfolges der diesjährigen Saison
beigetragen haben . Dem im nächsten Jahr zu
erwartenden größeren Konkurrenzkampf un¬
ter den Kurorten kann nur durch « ne weitere
Steigerung der privaten Leistungsfähigkeit
begegnet werden . Bad Liebenzell hat seinen
alten Ruf wiedergewonnen, es wird ihn auch
für die Zukunft zu bewahren wissen.

Am Schluß gab Stadtrat King noch einige
interessante , die Industrie berührende Zahlen
bekannt . — Der „Liederkranz ' ' umrahmte die
Versammlung mit Chordarbietungen.

Aus unseren Gemeinden
Althengstett . Eine Untersuchung des

Ortsnetzes der Wasserleitung ergab verschie¬
dene Schäden; so in der oberen Gasse , im
Ottenbronner Weg und in der Kirchgasse.
Zum Teil sind Schieber undicht oder müs¬
sen neue Verbindungsstücke eingesetzt wer¬
den. Die Instandsetzungsarbeiten sind im
Gange.

Ostelsheim . Ein Motorradfahrer aus
Dätzingen stieß 300 m vom Ortsausgang auf
der Landstraße nach Dätzingen mit einem
Wildschwein zusammen, welches gerade die
Straße überquerte . Durch den Anprall
stürzte der Kraftfahrer zu Boden , während
das Wildschwein zur Seite geschleudert
wurde. Ehe der Motorradfahrer sich wieder
erhoben hatte , um dem „Schwarzkittel" den
Garaus zu machen, war dieser bereits in der
Dunkelheit verschwunden . Der Fahrer erlitt
leichte Verletzungen, sein Motorrad gering¬
fügigen Sachschaden. -hak-

Haiterbach . Am Sonntag fand in Am
Wesenheit von Landrat Geissler die Einwei¬
hung des Rathausneubaus statt Der in neun¬
monatiger Gemeinschaftsleistung d pr Hand¬
werker der Gemeinde erstellte Bau gibt
Zeugnis nicht nur vom großen handwerk¬
lichen Können der Werkleute, sondern vor
allem vom Aufbauwillen diesei 000jährigen
Gemeinde, die durch Kriegseinwirkung 47
Wohn - und Oekonomiegebäudeverlor. Neben
dem Rathaus ist mit Unterstützung der Ge¬
meindeverwaltung ein neues Postamt 4m
Bau ; ferner hat die letztere in diesem Jahr
durch Neu - und Einbauten 7 gemeindeeigene
Wohnungen geschaffen. Geplant ist neben
der Förderung des privaten Wohnungsbaus
der Neubau einer Apotheke, eines Schlacht¬
hauses und — evtl, im Wege der Notstands¬
arbeit — eines Schwimmbades

Nagold . Um die Wasserversorgungsmän*
gei im Vorort Iselshausen zu beheben, ist
man an die Verlegung einer neuen Leitung
mit 100-mm-Röhren gegangen.

W i 1 d b e r g . Auf dem Friedhof wurde
eine von der Gemeinde in Form eines wür¬
digen Denk- und Mahnmals angelegte To¬
tengedächtnisstätte für die Gefallenen des
zweiten Weltkrieges und die Opfer des Flie¬
gerangriffes 1945 feierlich eingeweiht. Das
Kriegerdenkmal ( 1914/18 ) am Rathaus ist
ebenfalls auf den Friedhof verlegt worden.

Der Name
und damit das Geschäft fällt d&r Vergessen¬
heit anheim , wenn nicht für dasselbe in irgend
einer Form von Zeit tu Zeit

Reklame
gemacht wird. Ein seine Zwecke nie verfeh¬
lendes Reklaniemittei ist die Anzeige In der
Tageszeitung.

Famltiennachrichten

ELSE PFEIFFER
gib , Tfton

ERNST PFEIFFER
VERLOBTE

RotensolQuarnstedt
(Sd i leswig 'Hoh hin )

27. November 1949

Neuenbürg , 28. Nov. 1949.
Dem allmächtigen Gott hat
cs gefallen , unsere liebe Oma
und Pflegemuttes

Friederike Wentsch
Wwe., geb. Klenk

am 1. Adventssonntag im
Alter von 74 J .dnen von ih . sm
schweren Leiden zu erlösen
und in die ewige Heimat ab¬
zurufen.

In tieier Trauen
Rosa Wentscn Witwe und
Enkelkind Helmut ; Pflegesohn
Erhard Weileder , sowie alle

Anverwandten .
Beerdigung Dienstag nachmit¬
tag >/s3 Uhr.

Bäckerinnung Neuenbürg
Unser lieber Kollege

Julius Lutz
Bäckermeister in Dennach

ist verschieden .
Die Beerdigung findet heute
Montag, den 28. November ,
nachmittags 2 Uhr, in Den¬
nach statt . — Um zahlreiche
Beteiligung bittet

Dez Obermeister .

Caltv, den 26 . November 1949.

Todesanzeige
Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten und Bekannten

mit, daß unsere liebe Tochter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Elsa Kugele
am 26. Novemb. 1949 von ihrem schweren Leiden erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen !
Die Mutter ; Bzrta Kugele; Albert Kugele mit Familie,
und Berta Kugele, Schwester , Gastbof zur Krone, Calw.

Beerdigung ; Dienstag , den 29. November 1949, um 14 Uhr,

ft«

Schöne 3ileidet$ta$e
90 cm breit

Rot, grau, blau und braun meliert, weich fließende Ware,
sehr haltbar , Mtr . 9 .— DM.

Paul Jiäuchte , Calw , TJlacktplate, 18

Bauplatz
in schöner Wohnlage von Calw
zu verkaufen . Angebote unter
C 560 a an Calwer Ztg. Calw.

Stellengesuche
Verkäuferin

selbst, , gewandte , sucht Arbeit
in Lebensmittelgeschäft , auf 1.
Jan , oder später . Zuschrift, erb.
unter C 561 an Calwer Zeitung . |

Ardie *Motorrad
125 ccm, gut erhalt ., fahrbereit ,
gegen bar zu verkaufen .

Bad Liebenzell, Telefon 193.

Gummimäntel
v. 14 .85—19 .50, f . Herren , Damen
u . Kinder. Fahrradumhänge und
Tischdecken aus Gummi, prima
Q . Flatow-Haußmann , Würzbach .

Verkäufe
Kinderwagen , neuwertiger , preis¬

günstig zu verkaufen . Gertrud
Zünde) , Calmbach, Stieflfeld 187.

BMWtfLimousine
15 PS ., Benzinverbrauch 6 Ltr.
auf 100 Kilom., gut bereift und
fahrbereit , für 1200 DM gegen
Kassa zu verkaufen .
Matthäus Müller, Bad Liebenzell,
Telefon 198.

Ein Gummi wagen
neu , 1 fast neuer Leiterwagen ,
1 guterh . Motorrad , 123 ccm ,
preisgünstig zu verkaufen .

Schwarzenberg , Haus Nx . 30.

RSaschinenwerkstätfe
GUSTAV MAUTHE
NEUENBÜRG • Telefon 479

. Ausführung von Reparaturen an Maschinen
aller Alt
Neuanfertigung von Maschinen , Ersatzteilen
und Werkzeugen
rasch , gewissenhaft und billig.

Tiermarkt
Nutz- und Fahrkub , mit dem zwei¬

ten Kalb, Kalbin, 32 Wochen
trächtig , gut gewöhnt , sowie
Jähriges Einstellrind verkauft

Gottfr . Dürr , Simmozheim.

I

Tüihtitje Gatigseljer für Anker und Zylinder,
Spiralseüjerimien, Regleusen gesucht .

I Karl Ehrmann , Uhrenfabrik, Pforzheim , Bleichstraße 11 .

Eisen — Metalle
Altgummi
Autoverwertung

Albert Kratiss & Solin
Stuttgart -S
Boblinger Straße 193
Fernsprecher 76735

Heute Montag

Stbiadilparlie
im „Schwabenbräu “

Neuenbürg

Sehr wachsamen
Halbhund

Rüde, P/zjährig , billig zu ver¬
kaufen . Dennach , Haus Nr . 60.

(Bti J(ennziföecanzeigm
gibt der Verlag keine Auskunft
Angebote und Nachfragen sind
schriftlich u. in verschlossenem
Umschlag an unsere Anzeigen-
Abteilung einzureichen .

Achtung Landwirte !

Zum Viehmarkt
In Herrenberg

bringe ich eine große Auswahl aller¬
bester, hochtragender

Kalbiniten
am Dienstag , 29. November aut den
Markt . Zu deren Besichtigung lädt
Kanfli'-bhaber ein

Harry Kahn
Nutzvlebhandlung

Baisingen , Kreis Horb

Z)ee HiMhaÜetf
ein stets willkommenes Weihnachtsgeschenk
Wir führen die Marken

Pelikan - Städtlar - Uhu - Kaweco
ln den Preislagen v . DM 7,75 b. 18.-
Fütlhalter -Etuis v . DM 2 .50 b . 3 .75

%c .
Papier- und Schreibwaren
Neuenbürg -Württ .
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